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Fuß vom Gas und Schulterblick: 
Landrat Thomas Eberth appel-
liert an Verkehrsteilnehmer und 
wünscht Kindern und Jugendli-
chen sicheren Schulstart

Die Sommerferien sind zu ende 
und die Schule beginnt wieder. 2430 
Schulanfängerinnen und Schulanfän-
ger in Stadt und Landkreis Würzburg 
erkunden erstmals den Schulweg, 
Tausende weitere Schülerinnen und 
Schüler kehren in ihren Alltag zurück. 
„Ich wünsche allen Schülern und ganz 
besonders den Abc-Schützen einen 
guten Schulstart“, sagt Landrat Tho-
mas Eberth und freut sich auf das 
beginnende Schuljahr. „Der Schulbe-
ginn soll nach den zurückliegenden 
Anstrengungen der Pandemie für 
Kinder und Jugendliche aber auch 
Lehrerinnen und Lehrer und die Fa-
milienangehörigen ein fröhliches und 
weitgehend unbeschwertes Erlebnis 
sein – leider mit Maske aber zumin-
dest weitgehend in Präsenz.“

Tipps der Schulweghelfer
Für Verkehrsteilnehmer heißt der 

Schulstart natürlich auch: Vorsicht 
walten lassen und Rücksicht nehmen. 
Den haupt- und ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfern der Verkehrs-
wacht Würzburg liegt der sichere 
Schulweg vor allem der Erstklässlerin-
nen und Erstklässler ganz besonders 
am Herzen. Dr. Dieter Aufderhaar, 
Vorsitzender der Verkehrswacht 
Würzburg, richtet sich daher vor allem 
an die Eltern. Diese sind aufgerufen, 
den Schulweg gemeinsam mit ihren 
Kindern noch vor dem ersten Schultag 
abzulaufen, schrittweise zu erklären 
und bestenfalls mehrfach einzuüben. 
Eltern, die ihr Kind mit dem Auto zur 
Schule bringen, sollten auf geeignete 
Kindersitze achten und rücksichtsvoll 

auch anderen Verkehrsteilnehmern 
gegenüber parken. „Der kürzeste 
Weg zum Schulhaus ist nicht immer 
der sicherste“, betont Aufderhaar da-
bei. Mit dem Fahrrad sollten Kinder 
erst dann alleine zur Schule fahren, 
wenn die Fahrradprüfung in der vier-
ten Klasse erfolgreich bestanden ist.

Plakataktion „Schulterblick 
nicht vergessen“

Norbert Hart, Leiter der Straßen-
verkehrsbehörde und Zulassungs-
stelle und Schulwegbeauftragter des 
Landkreises Würzburg, weist darauf 
hin, dass Autofahrerinnen und Auto-
fahrern in der Zeit des Schulstarts eine 
besondere Verantwortung zukommt. 
Jährlich kommen Radfahrer aber auch 
Fußgänger zu Schaden, weil sie sich 
im „Toten Winkel“ be�nden. „Der 
Schulterblick von Autofahrern und 
Radfahrern ist enorm wichtig, damit 
unsere Kleinen sicher und gut zur 
Schule kommen.“ Eine vom Landkreis 
Würzburg unterstützte Plakatakti-
on der Gemeinschaftsaktion „Sicher 
zur Schule – Sicher nach Hause“, an 
dem sich unter anderem der ADAC, 
der Bayerische Rundfunk und das 
Bayerische Innenministerium betei-
ligen, soll alle Auto- und Radfahrer 
im ganzen Landkreis noch einmal für 
den regelmäßigen Schulterblick beim 
Abbiegen oder Spurwechsel sensibili-
sieren.

„Unser Ziel ist ein unfallfreier 
Schulweg zum Wohle aller Beteilig-
ten“, so Landrat Thomas Eberth. Mit 
Blick auf die ab dem Schulstart wieder 
volleren Straßen und das erhöhte Ver-
kehrsaufkommen, richtet der Landrat 
abschließend noch einen Appell an 
alle Verkehrsteilnehmer: „Bleiben Sie 
fair, sicher und gelassen. Helfen Sie 
den Kleinsten im Straßenverkehr und 
achten Sie aufeinander.“

Wünschen allen Schülerinnen und Schülern einen guten Start ins neue Schuljahr: 
Landrat Thomas Eberth, der Vorsitzende der Verkehrswacht Würzburg Dr. Dieter 
Aufderhaar und der Leiter der Straßenverkehrs- und Zulassungsbehörde Norbert 

Hart. Foto: Christian Schuster

Schulstart!
Fuß vom Gas und Schulterblick!

Im April 2021 wurde unter der 
Federführung des Ochsenfurter 
Werner Binnen die Bürgeriniti-
ative „Erhaltet den Dümmers-
berg“ gegründet, informierte 
Anton Gernert, einer der Spre-
cher, in der jüngsten Pressekon-
ferenz in einer Scheune auf dem 
geplanten Bauareal. Wichtig sei 
ihm dabei, dass es sich mit dieser 
BI um eine überparteiliche Orga-
nisation handelt.

Im Kern ginge es darum, so Gernert, 
die fränkische Heimat zu erhalten. 
Und gerade auf dem Dümmersberg 
handelt es sich um eine schützens-
werte und artenreiche Landschaft, 
begründete er die Gründung dieser 
Initiative. So sei auch die Meinung 
dieser Gruppierung, dass dieses Bau-
vorhaben der Stadt Ochsenfurt die 
natürliche Entwicklung Ochsenfurts 
sprengen würde und sei auch für solch 
eine Kleinstadt völlig unangemessen. 
Als über�üssig bezeichnete er in die-
sem Zusammenhang auch die geplan-
te Südspange. 

Als mathematischen Fachmann zog 
Anton Gernert den 3. Bürgermeister, 
Tilo Hemmert, zu Rate, der im An-
schluss zu dem Bauvorhaben einiges 
Zahlenmaterial bekannt gab. Als 
Berechnungsgrundlage zog er auch 
Leerstände für die nächsten 20 Jahre 
mit ein. So wird in einer Berechnungs-
studie mit einem Bevölkerungszu-
wachs um drei Prozent gerechnet, 
was wohl 164 zusätzliche Wohnein-
heiten bedeuten würde. In der Studie 
geht man in den nächsten 12 Jah-
ren allerdings von zusätzlichen 368 
Wohneinheiten aus. Das wären pro 
Hektar 14 Wohneinheiten, was somit 
insgesamt 29 Hektar Wohnlandschaft 
vereinnahmen würde, so Hemmert. 
Dem gegenüber standen im Jahr 2016 
sieben Hektar an Leerstände von Bau-
land. An voll erschlossenen Baulücken 
gebe es 19 Ha in der Stadt Ochsenfurt. 
Aktuell gebe es weitere 12 Ha Bauge-
biete über die Ortsteile verteilt, stellte 
Hemmert fest.

Werner Binnen wünschte sich, dass 
der Fokus der Innenentwicklung vor 
allem auf die Altstadt gelegt wird. 
Klimawandel war lange Zeit kein The-
ma, die natürlich Ressourcen schienen 
unendlich und das Versiegeln von 
Baugebieten schien nur der Ausdruck 
des steigenden Wohlstands zu sein, 
behauptete der Initiator dieser Grup-
pierung. So werde nunmehr durch die 
Stadt Ochsenfurt der Fokus auf diesen 
neuen Stadtteil, das er als Trabanten-
stadt bezeichnete, mit 1.400 Einwoh-
nern auf 20 Hektar gelegt und noch 
dazu eine Südspange mit 15 Ha wert-
volles Ackerland, stellte er fest. Provo-
kativ stellte er die Frage in den Raum, 
welche Welt wir unseren Kindern und 
Enkelkindern hinterlassen wollen.

Ermutigend allerdings sei auch das 
Versprechen von Bürgermeister Peter 
Juks, zu jedem Zeitpunkt die Reißlei-
ne ziehen zu können, stellte Binnen 
fest. 

Siegfried Lehrmann stellte seine 
persönliche Wohnsituation dar und 
wollte damit aufzeigen, dass es sehr 
sinnvoll sei, vorhandenen leerstehen-

Bürgerbegehren „Erhaltet den Dümmersberg“ 
benötigt 1.000 Unterschriften zur Zulassung

den Wohnraum zu sanieren und zu 
beziehen.

Die Landwirte Joachim Kühne 
und Christian Geiger aus Hohestadt 
stellten fest, im Umgang mit der Na-
tur respektvoll und verantwortlich 
umzugehen. Trockenperioden, Star-
kregen und immer mehr Au�agen, 
machen die Landwirtschaft zu einer 
immer größer werdenden Herausfor-
derung. Es sei eine Herzenssache, das 
Erbe der Großeltern für die nächsten 
Generationen fortzuführen. Heimi-
sche Landwirtschaft könne nur auf 
den fruchtbaren Böden auch hier am 
Dümmersberg statt�nden, stellten 
sie unumwunden fest. Beide Land-
wirte bezeichnen dieses Vorhaben als 
irrsinniges und wahnwitziges Projekt, 
was die Stadt Ochsenfurt unter Bür-
germeister Peter Juks vorantreibt! 
„Wir beide sind nicht bereit, unser 
Erbe zu verkaufen“, stellte Geiger fest.

Für den verhinderten Manfred 
Singer ergri� Werner Binnen das 
Wort und trug dessen Einlassungen 
zu diesem Projekt vor. Dabei zog er 
die Berechnungen zum Starkregen 
und der damit verbundenen immer 
mehr zunehmenden Versiegelungen 
dar, was er an einer Karte anschaulich 
darstellte. „Man braucht kein Prophet 
zu sein“, so Binnen, „um festzustel-
len, dass sich die Starkregensituation 

der Klinge durch das Baugebiet ver-
schlechtern wird“. 

Die geplante Südspange bezeich-
nete er als über�üssig, da das beste-
hende und die geplante Erweiterung 
des Gewerbegebiets über die Südtan-
gente gut erschlossen sei. 

Wie gefährdet sei denn die Erwei-
terung eines Gewerbegebietes, wenn 
dem Projekt Dümmersberg Einhalt 
geboten wird, wollte die Redaktion 
dieser Zeitung wissen? Anton Gernert 
antwortete damit, dass das Gewerbe-
gebiet erschlossen sei und damit auch 
die Erweiterung. Die propagierte 
Südspange sei somit überhaupt nicht 
notwendig, betonte er im weiteren 
Verlauf. Es gibt sicherlich einzelne 
Gewerbetreibende, die sich mit dieser 
Südspange Verbesserungen vorstel-
len könne, gab er dennoch durchaus 
zu. Die BI sehe keine weiteren Ein-
schränkungen auf den Dümmersberg 
zukommen, sollte das Gewerbege-
biet, auch durch neue Betriebe, er-
weitert werden, mutmaßte Gernert.

Sollten 1.000 Unterschriften zu-
sammenkommen, werde dies in der 
Verwaltung auf Richtigkeit überprüft 
und im weiteren Verlauf, wohl nächs-
tes Frühjahr, zur Abstimmung aufge-
rufen, so Gernert. Unterschriftenlis-
ten liegen im Casablanca und in der 
Buchhandlung am Turm aus.

Stellten ihr Vorhaben zum Erhalt des Dümmersberg in Ochsenfurt vor (von links): 
Christian Geiger, Joachim Kühne, Werner Binnen, Siegfried Lehrmann, Anton Ger-

nert und Tila Hemmert.        Text und Bild: Walter Meding

Seit nunmehr zehn Jahren kön-
nen engagierte Bürgerinnen und 
Bürger im Landkreis Würzburg 
die Bayerische Ehrenamtskarte 
beantragen. Passend zum Jubilä-
um stellte sich jüngst ein neuerli-
cher Rekord ein: Landrat Thomas 
Eberth konnte bereits die 9000. 
und die 9001. Karte überreichen. 

Ehrenamtskarte in Gold 
für Edeltraud Kemmer

Nach jahrzehntelangem, ehren-
amtlichem Engagement erhielt Edel-
traud Kemmer die Ehrenamtskarte 
in Gold. Die 63-Jährige setzt sich seit 
dem Jahr 1985 in verschiedenen Ver-
einen wie dem Sport- oder Musik-
verein in Bütthard ein. Beim Katholi-
schen Frauenbund Bütthard fungiert 
Edeltraud Kemmer zudem bereits seit 
vielen Jahren als Vorsitzende. Darüber 
hinaus ist sie seit drei Jahren auch als 
Diözesanvorsitzende des ehrenamt-
lichen Verbraucherservice Bayern im 
Katholischen Deutschen Frauenbund 
(KDFB) e.V. tätig. „Vielen Dank für Ihre 
Zeit und die Kraft, die Sie zum Wohle 
der Gesellschaft investiert haben“, 
würdigte Landrat Eberth Kemmers 
Einsatz. „Sie handeln uneigennützig 
und sind stets am Gemeinwohl orien-
tiert. Das verdient Anerkennung und 
Respekt.“

Ehrenamtskarte für Sven Kolb

Sven Kolb aus Ochsenfurt erhielt 
von Landrat Thomas Eberth die Eh-
renamtskarte für seinen Einsatz für 
den Jugendsport. Der heute 44-Jäh-
rige trainiert derzeit die U7 Fußball-
mannschaft des SV Kleinochsenfurt. 
Seit seinem 18. Lebensjahr engagiert 
er sich aber auch in verschiedenen 
anderen Aufgabenbereichen des Ju-
gendfußballs. „Wenn jemand in Zei-
ten von Smartphone, Facebook und 
Co. dafür sorgt, dass sich junge Men-

schen bewegen, ist das aller Ehren 
wert“, betonte Thomas Eberth. 

„Das Ehrenamt ist einer der wich-
tigsten Stützpfeiler unserer Gesell-
schaft“, würdigte Landrat Thomas 
Eberth die beiden frisch gebackenen 
Inhaber der Ehrenamtskarte während 
der Zeremonie. Die Verleihung selbst 
werfe ein Licht darauf, wie facetten-
reich das Engagement im Landkreis 
Würzburg sei. Ehrenamtlicher Einsatz, 
wie der von Edeltraud Kemmer und 
Sven Kolb, mache das Leben nicht nur 
im Landkreis Würzburg lebenswert, 
sondern verbessere die Gesellschaft 
im Ganzen. Mit seinem Dank gab der 
Landrat den beiden Geehrten auch 
ein „Weiter so!“ mit auf den Weg.

Ein sichtbares Zeichen der Aner-
kennung und lohnende Vorteile

Die Bayerische Ehrenamtskarte 
ist ein Dankeschön und sichtbares 
Zeichen der Anerkennung für bürger-
schaftliches Engagement. Ehrenamt-
lich engagierte Menschen können die 
Karte seit zehn Jahren bereits beim 
Landkreis Würzburg beantragen. Sie 
gilt für eine Zeit von drei Jahren. Inha-
ber erhalten damit Vergünstigungen 
etwa bei verschiedenen Anbietern in 
Freizeit, Gastronomie, Museen oder 
im Einkauf.

Die Ehrenamtskarte in Gold wird 
nach mehr als 25 Jahren ehrenamt-
licher Tätigkeit auf Lebenszeit verlie-
hen und ist unbegrenzt gültig. Vor-
aussetzung dafür ist ein Engagement 
von mindestens fünf Stunden wö-
chentlich oder 250 Stunden im Jahr.

Informationen zur Bayerischen Eh-
renamtskarte und deren Beantragung 
�nden Sie unter www.ehrenamts-
karte-wuerzburg.de oder bei Sabine 
Wendel in der Servicestelle Ehrenamt, 
erreichbar unter der Telefonnummer 
0931/8003-5834 oder per Email an 
ehrenamtskarte@lra-wue.bayern.de.

Sven Kolb (links) und Edeltraud Kemmer (rechts) erhielten jüngst die 9000. und 
9001. Bayerische Ehrenamtskarte im Landkreis Würzburg. 

Es gratulierten (dahinter von links) Sabine Wendel, Nina Opfermann, 
Aurora Rosales Chávez und Ursula Bördlein vom Geschäftsbereich Jugend und 

Soziales des Landratsamts sowie Landrat Thomas Eberth. Foto: Christian Schuster

Vielfalt im Ehrenamt: 
Landrat Thomas Eberth 

verleiht die 9000. 
und 9001. Ehrenamtskarte 
des Landkreises Würzburg
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bUnDEstAgs-  
AbgEoRDnEtER

Am Tag der Bundestagswahl am 
26. September 2021 geht es um eine 
Richtungsentscheidung zwischen 
bürgerlicher und linker Politik.
• Wir stehen für das Zusammenspiel 
   von Ökonomie und Ökologie. 
• Wir möchten Freiheit statt Bevormundung 
   und bauen auf Anreize statt auf Verbote.
• Wir wollen unseren Kindern und Enkeln 
   Chancen statt Schulden hinterlassen. 
• Wir setzen auf Leistungsgerechtigkeit 
   und wollen Steuerentlastungen statt 
   neuer Belastungen. 
• Wir sind die politische Vertretung des 
   Freistaats und die starke Stimme Bayerns 
   in Berlin.
Ich bitte Sie erneut um Ihr Vertrauen und 
um Ihre Erst- und Zweitstimme.

Für weitere 
Infos bitte
QR-Code 
scannen.

paul.lehrieder

paul.lehrieder
→

www.bmi-eg.com 
 

 

www.bmi-eg.com 

Die Bayerische Milchindustrie eG ist ein führendes Unternehmen 
der deutschen Molkereiwirtschaft. Unser breitgefächertes Sortiment 
hochwertiger Milchprodukte stellen wir in sieben 
Produktionsbetrieben in Bayern und Sachsen-Anhalt her.  
 
Zur Verstärkung unseres Teams in Würzburg suchen wir  
 
▪ Anlagenfahrer (m/w/d) 
▪ Fachkraft (m/w/d) 

Lebensmitteltechnik  
▪ Mitarbeiter (m/w/d) in der 

Lebensmittelproduktion 
▪ Brauer (m/w/d) 
▪ Milchwirtschaftlicher 

Laborant (m/w/d) 
▪ (Junior) Key Account 

Manager im Außendienst 
(m/w/d) 

▪ Elektroniker für 
Betriebstechnik 
(m/w/d) 

▪ Industriemechaniker/ 
Schlosser (m/w/d) 

▪ Sachbearbeiter 
(m/w/d) Sales 
Support/Produktions
-planung 

 

Die ausführlichen Stellenausschreibungen sowie die Möglichkeit, 
sich direkt online zu bewerben finden Sie auf unserer Homepage 
www.bmi-eg.com/Karriere. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

FU-Vorsitzende
 Jutta Scheele im Amt bestätigt

Die Frauenunion Ochsenfurt 
traf sich zur Wahl der Vorstand-
schaft und Ehrungen der lang-
jährigen Mitglieder. Die Wahl 
konnte Corona bedingt erst im 
August 2021 durchgeführt wer-
den. 

Mit reger Beteiligung wurde die 
Einladung der Mitglieder angenom-
men.

Durch Mithilfe von der Kreisbäuerin 
Martina Wild war die Durchführung 
problemlos durchgeführt worden.

Wiedergewählt wurde die 1. Vor-
sitzende Jutta Scheele und die 2. 
Vorsitzenden Rosa Behon. Zur Schatz-
meisterin wurde Manuela Löwinger 
gewählt und Christiane Brock zur 
Schriftführerin. Als Beisitzerinnen 
sind Lioba Lesch, Irmgard Düchs, Be-
ate Lediger, Ulrike Hennrich und Heidi 

Röper gewählt worden. Kassenprüfe-
rinnen wurden Judith Schieblon und 
Elisabeth Mark .

Langjährige Mitglieder wurden mit 
Urkunden und einem Präsent geehrt.

Dies sind für 25 Jahre: Brigitte Bin-
der, Reinhilde Busch, Elisabeth Mark, 
Elfriede Grünewald und Margarete 
Michel. Für 40 Jahre: Maria Biemer, 
Elisabeth Friedrich und Irmhild Ledi-
ger. Für 45 Jahre: Ulrike Hennrich, die 
auch Gründungsmitglied der Frauen-
union war.

Die Zukunftsversion der Land-
wirtschaft und des Klimawandels in 
Bayern wurde durch die Kreisbäuerin 
Martina Wild verbraucherbezogen 
nahegebracht. Mit großen Einblicken 
in die Welt der Bauern wurde dieser 
Vortrag dargelegt.

Textbearbeitung: Walter Meding; 
Bild: FU           

Die neue Vorstandschaft (v.l.: Jutta Scheele, Ulrike Hennrich, Elfriede Grünewald, 
Elisabeth Mark, Brigitte Binder, Irmhild Lediger, Reinhilde Busch und Rosa Behon. 

Auf dem Bild fehlen: Maria Biemer, Elisabeth Friedrich und Margarete Michel.

Wegen Bauarbeiten auf der 
B 13 ist Eibelstadt aus Richtung 
Ochsenfurt kommend nur über 
eine lange Umleitung zu errei-
chen.

Auf der Bundesstraße 13 bei Ei-
belstadt müssen sich voraussichtlich 
bis 26. Oktober die Kraftfahrer auf 
veränderte Verkehrsführungen ein-
stellen, Zeit und Geduld aufbringen. 
Nachdem drei Brückenbauwerke 
erneuert sind, wird zwischen der Au-
tobahnanschlussstelle Randersacker 
und Sommerhausen eine neue Trag-, 
Binde- und Deckschicht aufgebracht. 
Während der Einbahn-Verkehr auf der 
B 13 von Würzburg in Richtung Och-
senfurt  beibehalten wird,  gibt es in 
der Gegenrichtung  Veränderungen. 

Die Zufahrt von Ochsenfurt oder 
Winterhausen nach Eibelstadt ist 
nicht direkt möglich. Ebensowenig 
kann von Eibelstadt zur Autobahnan-
schlussstelle Randersacker oder nach 
Würzburg  gefahren werden.

Nach Eibelstadt gelangt man nur 
auf einer rund 16 Kilometer langen 
Umleitung durch zwei Landkreise. 
In Sommerhausen führt sie an der 
nördlichen Ausfahrt rechts ab, durch 
den Kreisverkehr,  vorbei an Erlach, 
durch Kaltensondheim, Westheim 
und Lindelbach. Dabei geht es auch 

Wer auf der B 13 von Ochsenfurt kommend nach Eibelstadt will, muss in Som-
merhausen rechts abbiegen und zu einem langen Rundkurs über mehrere Dörfer 

ansetzen. Bis 26. Oktober dauert die durch Bauarbeiten bedingte Umleitung.

Auf Rundkurs durch zwei 
Kreise nach Eibelstadt

durch enge und kurvenreiche Durch-
fahrten von Dörfern. Zudem wurde 
von der Landkreisgrenze Kitzingen 
bis Kaltensondheim Rollsplitt aufge-
bracht, so dass der Verkehr, der auf 
der Ersatz-Bundesstraße deutlich 
zugenommen hat, hier mit Tempo 30 
über die rauhe Piste rumpeln muss. 
Wer von Eibelstadt nach Würzburg 
will, muss zunächst auf der B 13 nach 
Sommerhausen, über die Mainbrücke 
nach Winterhausen und von dort wei-
ter durch Heidingsfeld. 

Zur  großräumigen Umleitung sieht 
das Staatliche Bauamt Würzburg  kei-
ne Alternative. Die Einbahn-Regelung 
auf der B 13 mit gleichzeitiger Umlei-
tung für die Gegenrichtung habe sich 
bewährt, sagt ein Sprecher der Be-
hörde. Dies sei besser als eine wech-
selweise Verkehrsführung in beide 
Richtungen mit Regelung durch Am-
pelanlagen, weil das sehr lange Staus 
zur Folge hätte. 

Ortskundige suchen sich indes 
Schleichwege, wie die alte B 13, die 
als Einbahnstraße von Sommerhau-
sen nach Eibelstadt führt. Sie ist aber 
nur für Land-und Forstwirtschaft und 
Linienbusse  freigegeben. Die Poli-
zei führt Kontrollen durch. Wer die 
Straße unberechtigterweise befährt, 
muss mit 20 Euro Verwarnungsgeld 
rechnen.       Text und Fotos: Klaus Stäck

Pilotprojekt zum Schutz von Dorf und Ackerböden

Bayerns 
Landwirtschaftsministerin 

Michaela Kaniber beim ersten 
Spatenstich für Rückhalte-

maßnahme in Acholshausen
Von Über�utungen nach Star-

kregen war Acholshausen öfters 
heimgesucht, ganz schlimm 
zuletzt am 29. Mai 2016. Bei sol-
chen Ereignissen wird auch viel 
wertvoller Ackerboden abge-
schwemmt. 

Neue Schritte, um diese Probleme 
zu mildern, unternimmt die Gemein-
de Gaukönigshofen für ihren Ortsteil. 
Ein Rückhaltesystem wird auf der 
Höhe am westlichen Ortrsrand errich-
tet. Beim ersten Spatenstich war die 
bayerische Landwirtschaftsministerin 
Michaela Kaniber dabei, denn es ist 
ein Projekt im Rahmen der bayern-
weiten Initiative „boden:ständig“. De-
ren Ziel  ist es, den Wasserabfluss zu 
drosseln, Ackerboden zu halten und 
die ökologische Vielfalt zu vergrö-
ßern. Das Vorhaben in Acholshausen 
ist das erste aus dem Konzept für den 
Würzburger Süden.  Ähnliche sind in 
Vorbereitung für Eßfeld und Win-
terhausen, die ebenfalls am 29. Mai 
2016 von Wasser und Schlamm über-
schwemmt worden waren. Jeder Liter 
zurückgehaltenes Wasser sei wichtig, 
sagte Ministerin Kaniber. Großes Lob 
zollte sie der Landwirtsfamilie Bar-
thel, die die Fläche zur Verfügung 
stellte. 

Der Freistaat Bayern gibt für das 
Vorhaben 60 000 Euro Zuschuss. Un-
gefähr 110 000 Euro muss die Gemein-
de selbst aufbringen. Bürgermeister 
Johannes Menth erinnerte an bisheri-
ge Schritte zur Entschärfung der Lage. 
Absprachen mit Landwirten wegen 
der Fruchtfolge gab es seit Jahren, 
doch habe das allein nicht gereicht. 
Die neue Rückhaltung sei ein Baustein 
von mehreren. Dazu gehören auch die 
grundlegende Sanierung der Ortska-
näle und der Bau von Kaskaden, um 
einen weiter gedrosselten Wasserab-
fluss Richtung Dorf zu ermöglichen. 
Zudem beteiligt sich die  Gemeinde 
am Sturzflut-Risiko-Management 
des Freistaats.  Das Rückhaltesystem 
Acholshausen fasst 470 Kubikmeter 

Wasser aus einem Einzugsgebiet 
von elf Hektar. Vorgeschaltet ist eine 
Feuchtzone, wo erodierter Boden se-
dimentieren kann. Über eine Drossel 
soll nur noch sechs Liter Wasser pro 
Sekunde über den Graben in Richtung 
Dorf fließen. Steinhaufen, Totholz, 
Bäume, Hecken und Wiesenansaat 
sollen neue Lebensräume bieten, wo-
bei auch an Zauneidechsen und Feld-
hamster gedacht ist.  Am Spatenstich 
teilgenommen haben auch stellver-
tretende Landrätin Christine Haupt-
Kreutzer, führende Vertreter des Amts 
für Landwirtschaft und des  Amts 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten, des Ingenieurbüros plan2o, 
der Baufirma Pfeuffer und des Bay-
erischen Bauernverbands. Mehrere 
Redner machten auf die hohe Bedeu-
tung des Bodenerhalts aufmerksam, 
wurde doch vor kurzem ganz in der 
Nähe von Acholshausen Schwarzerde 
entdeckt - der fruchtbarste Ackerbo-
den der Welt. Im Anschluss trug sich 
Ministerin Kaniber in das Goldene 
Buch der Gemeinde ein, wo sie sich 
in illustrer Gesellschaft mit frühe-
ren Agrarministern auf Landes- und 
Bundesebene be�ndet. Der erste von 
ihnen war im Jahr 1990 Bundesland-
wirtschaftsminister Ignaz Kiechle. 
                          Text und Foto: Klaus Stäck 

Nach dem Spatenstich in Acholshausen 
trug sich Staatsministerin Michaela 

Kaniber in das Goldene Buch der 
Gemeinde Gaukönigshofen ein. 

Rechts 3. Bürgermeister Norbert Roth.

Michel Descombes ist ein Phä-
nomen. Der 80-Jährige radelte 
mit seinem Elektro-Klapprad von 
Ebsdorf nach Roth, um Spenden 
für Flutopfer zu sammeln. Auch 
in Ochsenfurt.

Sein Alter mag man ihm fast nicht 
glauben. Doch es stimmt. Der Franzo-
se mit der Trikolore-Perücke und der 
roten Quietschnase ist heuer im Mai 
80 Jahre jung geworden. Bis vor we-
nigen Jahren lief Michel Descombes 
noch Marathon, seit 1984 hat er über 
200 Marathonläufe absolviert, seine 
Bestzeit beträgt 2:51 Stunden. Auch 
nach einer Bandscheiben-Operation 
blieb er dem Sport treu, nur in ande-
rer Form: Bei vielen Lauf-/Triathlon-/
Radtouren-Veranstaltungen ist er als 
„Motivationsmaschine“, wie er selbst 
sagt, dabei. Die kühlere Jahreszeit 
verbringt Descombes mittlerweile auf 
den Kanaren, aber auch dort sammelt 
er für krebskranke Kinder.

Michel Descombes ist als lustiger 
Sport-/Charity-Clown „bekannt wie 
ein bunter Hund“. 1989 lief er zu Fuß 
von Paris nach Berlin und traf dort 
den Regierenden Bürgermeister Wal-
ter Momper. Anlass des Laufs war der 
Beginn der Französischen Revolution 
vor 200 Jahren. Ein Schild mit der Auf-
schrift „Freiheit für alle – Nieder mit 
der Mauer“ dabei. Zufälle, die das Le-
ben schreibt: Im November 1989 �el 
die Mauer. Als Napoleon verkleidet 
traf er beim Marathon in Chicago Ba-
rack Obama, den er als sehr lustigen 
Menschen in Erinnerung hat.

Ein Stück weit ermöglicht hat ihm 
seine Betätigung sein Beruf: Bis zum 
Rentenalter arbeitete er bei der Bank 
of America. „Morgens und abends 
Training, dazwischen arbeiten“, fasst 
es der 80-Jährige knapp zusammen.

Irgendwann sei dann die Intention 
gekommen, beim Marathon Spenden 
zu sammeln. Insgesamt habe er für 
den guten Zweck seitdem etwa 240 
000 Euro gesammelt. Unter anderem 
für krebskranke Kinder. Zu Beispiel 
beim „Lauf der Hoffnung“.

Jetzt hat sich Michel Descombes 
erneut zu einer privaten „Hoffnungs-
tour“ aufgemacht, die schrecklichen 
Bilder der Hochwasser-Katastrophe 
im Ahrtal vor Augen. Er kennt dort 
Menschen persönlich, weiß um de-
ren Verlust von Hab und Gut. Michel 
Descombes machte sich also sehr 
kurzfristig zu einer neuen Geld-
sammlungs-Fahrrad-Aktion von sei-
nem Wohnort im hessischen Ebsdorf 
(Landkreis Marburg-Biedenkopf) zum 
Triathlon in Roth bei Nürnberg) auf.

Die etwa 330 Kilometer lange Stre-
cke führte über Lohr, Würzburg, Och-
senfurt, Oberickelsheim, Uffenheim. 
Ansbach nach Roth zum Challenge. 
Der 80-Jährige hat 26 Bürgermeis-
terinnen und Bürgermeister ange-
schrieben, deren Orte an der Strecke 
liegen. Eine Handvoll habe geantwor-
tet. Er begleitet sich mit seinem Auto 
übrigens selbst. 

Mit seinem „Haltet durch“-Ba-
guette-Schild und im roten Clown-
Kostüm mit weißen Herzen traf er am 
Donnerstagabend in Ochsenfurt ein. 
Bürgermeister-Stellvertreterin Rosa 
Behon empfing ihn. Auf dem Wegen 

Corona habe man seinen Besuch nicht 
groß publik gemacht, erklärte Behon. 
Doch in seinem Kostüm �el Descom-
bes allen auf. Das Schild und die Spen-
denbüchse an seinem Fahrrad verrie-
ten den Zweck seiner Aktion. Und der 
ein oder andere Euro purzelte in die 
Dose. „Ich freue mich über jeden klei-
nen Betrag“, sagte Descombes, der im 
Oktober das gesammelte Geld vor Ort 
zielgerichtet übergeben will. Auch 
für einen Plausch auf Französisch mit 
einer Bürgerin nahm sich der 80-Jäh-
rige gerne Zeit.

In Ochsenfurt emp�ng Bürgermeister-Stellvertreterin Rosa Behon den 80-jährigen 
Michel Descombes.  Text/Fotos: Gerhard Krämer

80-Jähriger strampelt sich für Bedürftige ab
Michel Descombes macht auf seiner Radtour 

Station in Ochsenfurt und Oberickelsheim

Es seien eben auch solche Begeg-
nungen mit den Menschen, die er 
genießt, erzählte er Rosa Behon. Die 
überreichte ihm auch eine Spende 
der Stadt. Nach seiner Übernachtung 
im Altstadt Gästehaus bei der Familie 
McBride, die ihm die Übernachtung 
als Unterstützung der Aktion schenk-
te, brach Descombes am Freitag auf 
Richtung Oberickelsheim. Apropos 
geschenkt, bekomme er etwas um-
sonst, gleiche er dies mit seinem Geld 
als Spende für den guten Zweck aus, 
versichert er.

In Oberickelsheim begrüßte ihn Bürgermeister Michael Pfanzer. Er hatte für die 
nächsten Kilometer auch Mitradler für Descombes, diesmal im Kostüm von „Super- 

Michel“, organisiert. Ursula Renner und ihre Enkel Romy und Mika fuhren mit. 

Jüdisches Leben in Marktbreit
Was hatte einst die Marktbreiter 

Kirchweih mit dem jüdischen Laub-
hüttenfest zu tun? Wie sahen Straßen 
und Plätze in Marktbreit vor etwa 
100 Jahren aus? Welche Menschen, 
Häuser und - weit über Marktbreit hi-
naus bekannten - Geschäfte prägten 
einst die Stadt? Was berichteten ei-
nige Marktbreiter*innen noch bis vor 
wenigen Jahren über ihre jüdischen 
Nachbarn? Welche „Sprüchli und 
Gschichtli“ wusste der Rupps Hans 
dazu noch aus seiner Kindheit? 

Lassen Sie sich mit zahlreichen 
Bildern, alten Ansichten, Filmen und 
Zeitzeugenerzählungen in die 1900-
1940er Jahre entführen, als es hier 
noch drei Konfessionen gab!

„Jüdisches Leben in Marktbreit“
Menschen, Orte und Geschichten 

aus der Zeit von 1900 - 1940
Eine Multimediapräsentation 

von Museumsleiterin Dr. phil. habil. 
Simone Michel-von Dungern. 

30. September, 19:30 Uhr, in der Rat-
hausdiele Marktbreit.   Eintritt frei!
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Dich  

Den Verkehrsminister von 
Baden-Württemberg hatten die 
Ochsenfurter Grünen am 25.8. 
auf dem Mainparkplatz in Och-
senfurt zu Gast. Rund 50 inter-
essiere Bürger waren gekommen 
um mit ihm und dem Kandidaten 
zur Bundestagswahl, Sebastian 
Hansen über klimafreundliche 
Mobilität auf dem Land zu disku-
tieren. 

 
„Klimaschutz braucht die Verkehrs-

wende“ macht Hansen gleich zu Be-
ginn klar. Daher brauche es zum einen 
die Antriebswende, also den Umstieg 
auf emissionsfreie Fahrzeuge, zum 
anderen die Mobilitätswende also 
mehr Bus und Bahn, Rad- und Fuß-
verkehr. 

Hermann, der in Baden-Württem-
berg seit 2011 das Verkehrsministe-
rium führt, begann mit Erfolgen und 
Zielen aus seinem Bundesland. Eine 
Mobilitätsgarantie mit mindestens 
einem stündlichen Angebot von 5 
Uhr bis 24 Uhr auch auf dem Land, 
sei wichtig, um den ländlichen Raum 
nicht abzuhängen. 

Baden-Württemberg setzt dabei 
auch auf Schienenreaktivierungen: 
das Land hat Städte und Landkreise 

gefragt, wo Strecken reaktiviert 
werden sollten. „Die Resonanz war 
überwältigend“ so Hermann. Viele 

Vorschläge werden jetzt umge-
setzt. Auch hat es Baden-Württem-
berg gescha�t einen landesweiten 
Tarif einzuführen: Egal von welcher 
Haltestelle kann man im ganzen Bun-
desland mit einem Ticket unterwegs 
sein, ohne Wabenzählen und kompli-
zierte Tarife. 

 „Bayern hinkt hier hinterher“ kon-
statiert Hansen. „Während woanders 
Bahnstrecken reaktiviert werden, will 

bei uns die CSU etwa bei der Steiger-
waldbahn die Gleise rausreißen las-
sen.“ Ochsenfurt stehe da vergleichs-
weise gut da mit dem Bahnanschluss, 
aber dass der wichtigste Bahnhof im 
Landkreis Würzburg nicht barrierefrei 
ist, sei ein Armutszeugnis, so Hansen. 

Länder wie Baden-Württemberg 
machen viel aber oft stimmen die 
Rahmenbedingungen auf Bundes-
ebene nicht. Hermann fordert daher 
ein Ende der Subvention von klima-
schädlicher Mobilität. 

Das muss eine neue Bundesregie-
rung endlich angehen. 

Hansen und Hermann sind sich ei-
nig, dass gerade auf dem Land auch 
weiterhin das Auto eine wichtige Rol-
le spielt. „Man muss den Menschen 
aber auch ein Angebot machen damit 
sie auch Land die Freiheit haben, auch 
ohne eigenes Auto mobil zu sein.“ so 
Hansen. Dafür müsse der ÖPNV stark 
ausgebaut werden, es braucht mehr 
und bessere Radwege und Elektro-
Car-Sharing auch auf dem Land. 
„Wenn wir in jedem Dorf ein Mietauto 
haben und gleichzeitig der Bus auch 
abends noch fährt, entlasten wir auch 
Familien, die nicht mehr für jedes 
Familienmitglied ein Auto vorhalten 
müssen.“ so Hansen.  

Ochsenfurter Bürger*innen diskutieren mit 
Sebastian Hansen und Winfried Hermann 

Aus den Fragen aus dem Publikum 
wurde deutlich, dass viele sich ein 
besseres und verständliches Angebot 
bei Bus und Bahn wünschen. Die Bei-
spiele für unverständliche Anzeigen 
und Durchsagen, verwirrende Tarife 
und an Landkreis- oder Landesgren-
zen endende Linien waren zahlreich. 
„Wir wollen einen guten und fahr-
gastorientierten Nahverkehr und 
eine Mobilitätskarte, mit der man im 
ganzen Land Bus und Bahn nutzen 
kann, ohne sich im Tarifdschungel zu 
verwirren“ so Hansen. 

Zuletzt wurde Hermann gefragt, 
was er als erstes angehen würde, 
wenn er Verkehrsminister im Bund 
wäre. Seine Antwort: Den Bundesver-
kehrswegeplan zu reformieren und 
Planungen zu beschleunigen. 

Es könne nicht sein, dass eine 
Ortsumgehung oder ein Schienenpro-
jekt Jahrzehnte in Anspruch nehme. 

Außerdem den Umbau der Auto-
mobilindustrie voranbringen, damit 
in Bayern und Baden-Württemberg 
die Autos der Zukunft gebaut werden.  

Ein grün geführtes Verkehrsmi-
nisterium ist der Wunsch der beiden 
Politiker: „Die CSU hat nicht zuletzt 
mit Andi Scheuer bewiesen, dass sie 
es nicht kann.“ so Hansen.

Sebastian 
Hansen

Winfried
Hermann

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir  
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„Ochsenfest light“ fand 
großen Zuspruch in Ochsenfurt

„Wetter gut – Alles gut“ – Das 
wäre der kleinste gemeinsa-
me Nenner im Pressegespräch 
mit der Geschäftsführerin Julia 
Moutschka zum „Ochsenfest 
light“ am gesamten zweiten 
September-Wochenende.

Doch ganz so leicht macht es sich 
selbst die Organisatorin nicht. Der Na-
me „Ochsenfest“ war sicherlich falsch, 
gestand sie sich ein, da dieser Begri� 
in der Bevölkerung anders assoziiert 
wurde, wie auch dieser Redaktion in 
vielen Gesprächen mit Bürgerinnen 
und Bürgern im Ort schon lange vor 
der Veranstaltung mitgeteilt wurde.

Zum einen war das Ochsenfest 
stets nur an einem Tag und nicht mit 
Eintrittsgeldern verbunden. Letzteres 
rief auch in sozialen Medien massive 
Kritik hervor. Zum anderen spielte 
sich das Geschehen in der Altstadt ab 
und nicht auf der Mainwiese. 

In der vom Bauzaun umrandete 
Picknickwiese fanden sich dann am 
Freitag nur ca. 150 und am Samstag 
ca. 70 Personen ein, während sich auf 
der Brücke die Menschenmassen zum 
Verweilen und Zuhören versammel-
ten und sich mit Getränken aus dem 
Areal des Heimatmuseums versorg-
ten. Platz wäre auf der eingezäunten 
Mainwiese für 250 Gäste gewesen, 
informierte die Geschäftsführerin. 

Dennoch gab es vereinzelt Brü-
ckengäste, die nach unten kamen und 
spontan einen Obolus entrichteten. 
Der Bauzaun war auch Corona be-
dingt durch die Behörden gefordert, 
um die Kontaktnachverfolgung zu ge-
währleisten, ganz abgesehen davon, 
dass der „eingetragene Verein“ auch 
kostendeckend planen muss, betonte 
Moutschka. 

Ein Vorwurf an die augenschein-
lichen „Trittbrettfahrer“ werde aber 
von seitens der Vereinsverantwortli-
chen nicht gemacht, baten aber um 
„Fair-Ständnis“, dass auch die Musiker, 
Securitys und der Zeltverleih nicht mi-
nimierte Kosten in Rechnung stellen 
konnten, sind sie es nämlich, die ganz 
erheblich in den letzten 18 Monaten 
leiden mussten. Dazu kamen die Ge-
bühren der Ambulanz, Tontechnik, 
Abgaben an GEMA und Behörden.

„Ich habe mich versetzt gefühlt 
nach Florenz“ schwärmte Moutschka, 
als sie im bunten Lichterschein vom 
Main durch die Stadt �anierte. 

Julia Moutschka sieht es daher 
sportlich und freute sich über die re-
ge Teilnahme insgesamt im Ort. „Hier 
war über drei volle Tage richtig was 
los und das kam auch der einheimi-
schen Gastronomie sehr entgegen“ 
freute sie sich und nährte Ho�nung, 
dass im nächsten Jahr wieder das all-
seits beliebte Ochsenfest statt�nden 
wird. Diese sei nämlich viel einfacher 
zu organisieren, wie dieses Wochen-
ende, erriet sie unumwunden.

Im Übrigen hatte sie auch Ver-
ständnis dafür, dass sich die Gastro-
nomie mit angebotenen Veranstal-
tungen eher zurückhielt, haben diese 
aktuell auch mit massiven Personal-
notstand zu kämpfen. 

Was sie aber aus diesem Wochen-
ende positiv mitgenommen habe, 
war die Veranstaltung am Sonntag-
nachmittag für die Kinder. „Das kam 
super an und der Eintritt störte auch 
niemand“ und darüber hinaus lud die 
Nixe-Crew die Kinder samt Eltern zum 
verbilligten Tarif zu einer Rundfahrt 
ein. Das sei ausbaufähig und steht be-
reits fürs nächste Jahr auf der Agenda 
zum realen Ochsenfest.

 Das Ambiente war auf der Brücke wesentlich ansehnlicher, wie auf der
 Mainwiese. Einen Obolus entrichteten dennoch einige Gäste an der Kasse

Gerade mal 150 Gäste waren am Freitagabend auch bereit für geleistete Musik-
darbietungen zu bezahlen. Text und Bilder: Walter Meding

Am Sonntag, den 12.09.2021, 
erö�nete Bürgermeister Peter 
Juks gemeinsam mit der Mu-
seumsbeauftragten der Stadt 
Ochsenfurt, Ute Krueger, und 
der Familie Schülling, die Sonder-
ausstellung im Trachtenmuseum 
zu Ehren deren Vaters, Kommu-
nalpolitikers und Ochsenfurter 
Silberschmiedes Hugo Schülling. 

100 Jahre wäre Hugo Schülling, 
geb. am 22. April 1921, in diesem Jahr 
geworden. In Ochsenfurt geboren 
und aufgewachsen, machte er als 
äußerst kreativer junger Mann eine 
Lehre zum Silberschmied, bevor er 
1940 das Juweliergeschäft der Eltern 
in der Hauptstraße 9 übernahm. Poli-
tisch hoch motiviert, wählte man ihn 
mit nur 27 Jahren nach Kriegsende 
in den Stadtrat. Neben dem Amt des 
stellvertretenden Bürgermeisters, 
führte er bis 1972 die Fraktion der CSU 
im ehemaligen Ochsenfurter Kreistag 
und war bis 1984 stellvertretender 
Landrat. Für dieses außerordentliche 
Engagement wurden ihm zahlreiche 
Auszeichnungen, u.a. auch das Bun-
desverdienstkreuz, verliehen. 

Das von ihm und seiner Frau reno-
vierte Elternhaus wurde mit Eintritt 
in den Ruhestand ab 1988 verpachtet 
und weiterhin als Juweliergeschäft 
geführt. Sehr zur Freude der Familie, 
dass dieser Handwerksberuf in die-
sem Haus weiterlebt. Kurz vor seinem 
91. Geburtstag verstarb Hugo Schül-
ling im Jahr 2012. 

Er hinterlässt tiefe Spuren in und 
um die Stadt Ochsenfurt, so z.B. mit 
Werken in der Kreuzkirche und der 
St. Andreas Kirche. Eine seiner be-
kanntesten Arbeiten ist sicherlich die 
Nachbildung des Ochsenfurter „Kauz“, 
der ursprünglich aus dem Jahre 1611 

„Das Leben und Wirken“ 
des Hugo Schülling 

Sonderausstellung im Trachtenmuseum erö�net!

stammte. Das traditionelle silberne 
und von innen vergoldete Trinkgefäß 
fertigte er 1969 als eine seiner letzten 
Arbeiten. So kann die Tradition, dass 
die Stadtväter den Neujahrsumtrunk 
aus eben diesem Becher zu sich neh-
men, weiterleben.  

Mit Durchsicht der (Silber-)Arbei-
ten und Werkzeuge des Vaters, lag 
der Gedanke nahe, diese wertvollen 
Werke der Ö�entlichkeit zugänglich 
zu machen. Der Kontakt von Familie 
Schülling zur Stadt Ochsenfurt war 
schnell aufgebaut und Ute Krueger 
erarbeitete mit großer Unterstützung 
der Geschwister eine Ausstellung zum 
„Leben und Wirken“ des Hugo Schül-
ling. Ein besonderer Dank gilt auch 
der Unterstützung von GabrieleFürus, 
als Frau vom Fach und der Familie sehr 
nahestehend, die maßgeblich daran 
beteiligt war, Werke und Werkzeuge 
zu sichten und zu benennen.

Bis 1. 11. 2021 kann nun die Ausstel-
lung mit seinen Werken, Werkzeugen, 
Gravuren und Planunszeichnungen 
im Trachtenmuseum, Spitalgasse 13 
in Ochsenfurt, an den Wochenenden 
von 14 – 17 Uhr bestaunt werden!

Von links, Museumsbeauftragte Ute Krueger, 1. Bgm Peter Juks, 
Christoph Schülling, Margarita Schülling, Thomas Schülling, 2. Bgm Rosa Behon, 

Goldschmiedin Gabriele Fürus. Fotos: Stadt Ochsenfurt

Der Ochsenfurter „Kauz“, 

Trotz des in diesem Sommer 
sonst eher seltenen Freibadwet-
ters konnten die ehrenamtlichen 
Teams des Röttinger Kneipp-
Vital-Weges und des Paracelsus-
Gärtchens zahlreiche Besucher 
begrüßen.

Nach der Erö�nung durch Bürger-
meister Hermann Gabel als Repräsen-
tant der Stadt Röttingen bestand die 
Möglichkeit, sich bei Führungen ent-
lang des Kneipp-Weges über Wirken 
und Scha�en des „ Kräuterpfarrers“ 
zu informieren.

Wer aufmerksam zuhörte, konnte 
beim Kneipp-Quiz hochwertige P�e-
geprodukte aus dem Sortiment der 
gleichnamigen Firma, die von die-
ser für den Tag gesponsert wurden, 
gewinnen. An mehreren Stationen 
und im Paracelsus-Gärtchen erwar-
teten die Gäste kleine Kräuter- und 
Gewürzsträußchen zum Mitnehmen. 
Selbstgemachte Zitronen-Melisse-Li-
monade und Kräutergebäck ebenfalls 
zum Mitnehmen erfreuten sich regen 
Zuspruchs.

Bei den herrschenden Temperatu-
ren wurden auch das Armtauchbe-

cken und das Kneippfußtretbecken 
entlang des Weges gerne genutzt.

Sehr positiv wurde von den aus-
wärtigen Gästen die Initiative der 
Stadt Röttingen und das Engage-
ment der ehrenamtlichen Betreuer 
erwähnt.

Beide Teams würden sich darüber 
hinaus sehr freuen, neue Mitstreiter, 

Kneipp-Aktionstag am 15.08.2021
Gelungenes Doppeljubiläum 

200 Jahre Kneipp, 15 Jahre Paracelus-Garten

die ein bisschen Spaß am Gärtnern 
haben, in ihren Reihen begrüßen zu 
können. Auch Nicht-Röttinger sind 
hierzu herzlich willkommen. 

Kontakt: Tourist-Information Röt-
tingen 09338/9728-55.

Info:www.roettingen.de/tou-
rismus/de/roettingen-entdecken/
gesund-erholen/kneipp-vital-weg
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Auf der Ippesheimer Deponie dürfen ab Januar nächsten Jahres nur noch kleiner 
Mengen Bauschutt angeliefert werden. Text/Foto: Gerhard Krämer

Gemeinde Ippesheim schränkt 
Liefermenge zur Deponie ein

Der letzte Tagesordnungs-
punkt bei der Gemeinderatssit-
zung lautete „Anpassung der De-
poniegebühren“. Kein einfacher 
Punkt. Doch der Rat schraubte 
nicht daran, sondern schränkte 
die Menge an Bauschutt ein, die 
Bürger anliefern können.

Wer ein altes Haus im Ortskern ab-
reißen möchte, um ein neues Haus zu 
bauen, der kommt schon einmal auf 
dreistellige Kubikmeterzahlen. Doch 
ortseigene Deponien, welche aller-
dings immer seltener werden, haben 
kein unbegrenztes Füllvolumen. Zu-
dem wird die Nachsorge immer teu-
rer. Und genau die war der Auslöser, 
weswegen der Gemeinderat sich den 
gebühren widmete.

Für Bauschutt werden derzeit 
zwölf Euro pro Kubikmeter verlangt. 
Enthalten darin sind drei Euro, die 
für die Rekultivierung zurückgelegt 
werden. „Es ist aber kein Geld für die 
Nachsorge darin“, sagte Gemeinderat 
und Bauhofmitarbeiter Hans Döller. 
Eine entsprechende jährliche Unter-
suchung koste aber rund 1000 Euro.

Bürgermeister Karl Schmidt wollte 
auf keinen Fall den Preis auf 20 Euro 
erhöhen, wie er bei der U�enheimer 
Deponie, die jetzt dem Landkreis ge-
hört, zu bezahlen sei. Vier Euro mehr 

könnte er sich vorstellen.
Etwa 7000 Kubikmeter seien noch 

frei. Doller schätzt, dass dies noch 
fünf Jahre reichen könnte. 

Gemeinderat Volker Friedlein  
schlug vor, die Anlieferung auf Klein-
mengen zu beschränken, wie dies 
schon andere Gemeinden tun wür-
den. Große Mengen sollten dann auf 
die Deponie bei U�enheim gebracht 
werden. Eine Erweiterung der Depo-
nie sei zwar grundsätzlich möglich, 
aber: „Können wir uns dies leisten?“ 
fragte Friedlein.

Nach längerem Hin und Her, wie-
viel wer und in welchem Zeitraum 
und ab wann anliefern darf, �el die 
Entscheidung einstimmig. Die Ge-
bühr für den Kubikmeter Bauschutt 
wird nicht erhöht. Dafür wird die 
Menge, die Bürger anliefern dürfen, 
ab 1. Januar 2022 beschränkt. Jeder 
Haushalt darf pro Woche nur noch 
fünf Kubikmeter anliefern. „Die Lie-
fermengenbeschränkung ist schon 
ein großer Einschnitt für die Bürger“, 
meinte Schmidt. Dafür werde aber 
die Deponie für Kleinmengen länger 
o�enbleiben können.

Bei der Anlieferung von Erdaushub 
bleibt alles beim Alten. Eine Anliefe-
rung von größeren Mengen ist hier 
weiterhin möglich. Pro Kubikmeter 
sind hier acht Euro zu bezahlen.  

Volker Friedlein sitzt wieder 
am Ippesheimer Ratstisch

Dieser übernimmt auch den Sitz im 
Rechnungsprüfungsausschuss und 
wird dort auch als Vorsitzender fun-
gieren. Neuer Radwegebeauftragter 
wird Hans Döller, der sich zusammen 
mit den Bauhofmitarbeitern künftig 
um die Radwege kümmern wird.  

Nach dem Rücktritt von Hel-
mut Heitzer ist das Gremium wie-
der komplett. 

Volker Friedlein sitzt wieder am 
Ratstisch. Nachdem er in der jetzigen 
Periode nicht mehr den Sprung in den 
Gemeinderat gescha�t hatte, rück-
te der Ippesheimer nun für Helmut 
Heitzer nach, der in der vergange-
nen Sitzung, wie berichtet, sein Amt 
niedergelegt hatte. Der Ippesheimer 
Marktgemeinderat akzeptierte zu 
Beginn der Sitzung den Rücktritt 
Heitzers und stellte Volker Friedlein 
als Nachrücker fest. 

Bürgermeister Karl Schmidt verei-
digte anschließend Volker Friedlein. 

Bürgermeister Karl Schmidt vereidigte 
Volker Friedlein Text/Foto: G. Krämer

Es bleiben noch viele Geheimnisse
Modell der einstigen Kreisgrabenanlage bei Ippesheim ist fertigt,                

Geschichte wird erlebbar.

Die Projektgruppe: (von links) Markus Scherer, Manuel Kraus, Helmut Heitzer, 
Werner Franz und Christina Alt. Text/Foto: Gerhard Krämer

Wie lange die Menschen in der 
ersten Hälfte des 49. Jahrhun-
derts vor Christus für die Errich-
tung der im Durchmesser rund 65 
Meter messenden Kreisgraben-
anlage bei Ippesheim benötigt 
haben, ist nicht bekannt. We-
niger als ein halbes Jahr jeden-
falls dauerte die Errichtung des 
Modells im Maßstab 1:4, das am 
Sonntag eingeweiht wurde.

Die Menschen früher hatten sicher 
mit anderen Widrigkeiten zu kämp-
fen, als die Projektgruppe um Helmut 
Heitzer bei der Verwirklichung des 
Projekts. Baugenehmigungen, Bau-
sto�mangel oder steigende Holzprei-
se sind die Hürden der heutigen Zeit.

Etwa 400 Meter entfernt vom 
Modell stand vor rund 7000 Jahren 
die Kreisgrabenanlage. Berühmtheit 
erlangte sie durch den Fund eines 
Teilskeletts einer Frau, die kopfüber 
bestattet worden war.

Skelett und Funde wurden in einem 
Raum im Schloss ausgestellt. Durch 
das Modell der Anlage rückt nun die 
Einmaligkeit des Fundes in den Blick 
der Ö�entlichkeit. Zu verdanken ist 
dies der Projektgruppe unter der Lei-
tung von Helmut Heitzer mit Christina 
Alt, Werner Franz, Manuel Kraus und 
Markus Scherer, die sich Anfang des 
Jahres gegründet hatte. „Die Projekt-
gruppe hat etwas errichtet, was die 
Region noch attraktiver macht“, lob-
te die Vorsitzende des Weinbau- und 
Heimatvereins Bianca Kilian, die ins-
besondere das Verdienst von Helmut 
Heitzer würdigte, der „viel Kraft und 
Herzblut hineingesteckt hat“.

Heitzer, unterstützt von Wein-
prinzessin Alisia Fragner, die auch 
moderierte, ließ im Zeitra�er die 
Verwirklichung des Projekts Revue 
passieren – von der Idee über die 
Finanzierung bis zur Verwirklichung. 
Ideal sei das Grundstück gewesen, 
das die Gemeinde dem Heimat- und 
Weinbauverein als Träger des Projekts 
zur Verfügung gestellt hatte, ist doch 
der Blick auf den Bullenheimer Berg 
und den Weigenheimer Kapellberg 
gegeben. Die Unterstützung durch 
Professor Dr. Wolfram Schier (Freie 
Universität Berlin, früher Universität 
Würzburg) und dem Archäologen 
Hans-Peter Volpert (München) be-
zeichnete Heitzer als Glücksfälle.

23 Jahre nach der ersten Grabung 
berichtete Schier von den bisher ge-
wonnenen Erkenntnissen. Dass es 
dazu gekommen sei, sei dem Archäo-
logen des Bayerischen Landesamtes 
für Denkmalp�ege Martin Nadler, 
und dem Besitzer des Ackers, Leon-
hard Reizlein zu verdanken. Von 1998 
bis 2004 gab es vier Grabungskam-
pagnen des Lehrstuhls für Vor- und 
Frühgeschichtliche Archäologie der 
Universität Würzburg in Zusammen-
arbeit mit der Außenstelle Nürnberg 
des BLfD.

Der Kreisgraben mit einem Durch-
messer von rund 65 Meter und einen 
Gesamtumfang von 202 Meter wurde 
auf 106 Meter Länge dokumentiert. 
Das Alter der Anlage gab Schier mit 
4850 bis 4840 v. Chr. an. Der Graben 
zeigte meist ein trichterförmiges 
Pro�l. Besonders tief sei er an der 
Westseite, der Schauseite der Anlage, 
gewesen. Drei der einstigen sechs To-
re in Ippesheim seien auf die Extrem- 
und Wendepunkte des Sonnenjahres 
ausgerichtet: Sommersonnwende, 
Wintersonnwende und Tagundnacht-
gleiche, wobei die Ö�nung zum Bul-
lenheimer Berg der Sommersonnen-
wende entspricht, die zum Kapellberg 
der Wintersonnenwende.

Bei den Ausgrabungen konnten ne-
ben den sechs Grabenunterbrechun-
gen auch drei weitere ehemals vor-
handene Erdbrücken nachgewiesen 
werden, die bei Umbauten entfernt 
worden seien, ebenso die Verengung 
eines Tores. Solche größeren Umbau-
ten datiert Schier auf 4800 bis 4770 
v. Chr.. „Es ist eine komplexe Bauge-
schichte“, meinte Schier. 4710 v. Chr. 
sei die Anlage aufgegeben worden.

Erst später, 4700 bis 4680 v. Chr., 
sei „Ippsi“ bestattet worden. Diese 
Bestattung sei vollkommen einzigar-
tig, ohne Parallele. Vermutlich habe 
die Bestattung nichts mit der Anlage 
zu tun, eventuell mit der Stellung 
der Frau. Derzeit laufe eine geneti-
sche Untersuchung. Von der erho�t 
man sich weitere Erkenntnisse über 
die Menschen zu dieser Zeit, die eine 
dunklere Hautfarbe hatten und blau-
äugig waren.

Wozu die Anlage? Schier meinte, 
diese könne etwas mit Festen oder 
Ritualen zu tun gehabt haben. Auf je-
den Fall besaßen die Erbauer astrono-
mische und geometrische Kenntnisse. 
Da die Anlage eine gewisse Bühnen-

architektur besitze, seien Inszenie-
rungen möglich gewesen. „Die Leute 
haben auf E�ekte geachtet“, ist sich 
Schier sicher.

„Hier wird Geschichte erlebbar“, 
würdigte stellvertretender Landrat 
Reinhard Streng bei der Einweihung, 
die vom Bläserchor Ippesheim ge-
staltet wurde. Daniel Arnold, Stell-
vertreter des Bezirkstagspräsidenten, 
fragte, warum nach Stonehenge fah-
ren, wenn man auch nach Ippesheim 
fahren könne.

Da es sie auch immer nach Ippes-
heim ziehe wie die früheren Men-
schen, müsse das genetisch bedingt 
sein, meinte Landtagsabgeordnete 
Gabi Schmidt. Wegen der Geschlech-
tergerechtigkeit sollte im Modell ein 
Mann verbuddelt werden, scherzte 
sie und sagte, dass sie da einige Vor-
schläge hätte. Sie regte an, über den 
Namen Kreisgrabenanlage einmal 
nachzudenken, hätte doch eine Mit-
arbeiterin von ihr gefragt, was da der 
Landkreis schon wieder habe.

Marktbergels Bürgermeister Dr. 
Manfred Kern, Vorsitzender der Kom-
munalen Allianz A7 Franken West, sah 
hier die Förderung über das Regional-
budget gut angelegt und würdigte 
das bürgerschaftliche Engagement 
im ländlichen Raum.

Dr. Ralf Obst vom BLfD lobte, wie 
vorbildlich hier archäologisches Wis-
sen ö�entlich gemacht werde. Der 
frühere Bezirksarchäologe Martin 
Nadler erinnerte an die besondere 
Grabung und freute sich, was auf 
kommunaler Ebene relativ unbüro-
kratisch möglich sei.

Mit archäologischen Projekten soll 
es weitergehen. Bürgermeister Karl 
Schmidt wünscht sich schon lange ei-
ne ordentliche Präsentation der Früh-
geschichte des Bullenheimer Bergs. 
www.weinbauverein-ippesheim.de
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Fränkische Weinhoheiten 
sammeln über 25.000 Euro für 

BR-Bene�zaktion „Sternstunden“

Im Dezember 2020 wurde aus 
einer kleinen Idee eine große 
Spendenaktion: Die 64. Fränki-
sche Weinkönigin Carolin Mey-
er und die rund 82 fränkischen 
Weinprinzessinnen verkauften 
ihre Krönungs- und Lieblingswei-
ne und spendeten den Erlös der 
Bene�zaktion „Sternstunden“. 
Zusammengekommen war nun 
eine Spendensumme von über 
25.000 Euro.

Seit vielen Jahren unterstützt die 
Fränkische Weinkönigin traditionell 
die BR-Bene�zaktion „Sternstunden“, 
in dem sie auf dem Nürnberger Christ-
kindl-Markt Spenden sammelt und 
dann auch am Hörertelefon Spenden 
entgegennimmt. Doch wie so vieles 
war auch das im vergangenen Jahr 
nicht möglich. Für Weinkönigin Ca-
rolin Meyer und ihre Weinhoheiten 
aber noch lange kein Grund, untätig 
zu sein. Schnell war die Idee geboren, 
die Lieblings- und Krönungsweine der 
Weinhoheiten zu sammeln und den 
Erlös zu spenden. „Schon innerhalb 
der ersten 24 Stunden mussten wir 
feststellen, dass wir mehr Nachfragen 
hatten als Weine“, berichtete Carolin 
Meyer. So wurde die Ärmel nochmals 
hochgekrempelt und alle Reserven 
mobilisiert. Zahlreiche fränkische 
Winzer unterstützten das Gemein-
schaftsprojekt und die Gebietswein-
werbung Frankenwein-Frankenland 
und der Fränkische Weinbauverband 
übernahmen die Logistik-Kosten für 
die 2000 gespendeten Wein�aschen.

Am 13. September 2021 nun 
übergab die Fränkische Weinkönigin 
Carolin Meyer mit tatkräftiger Unter-
stützung von sieben weiteren frän-
kischen Weinhoheiten im Blindenin-
stitut Würzburg, das zu den größten 
Sternstunden-Projekten in Franken 
gehört, o�ziell einen Scheck über 
25.000 Euro an Thomas Jansing, den 
Geschäftsführer von „Sternstunden“. 
Dabei waren auch die ehemalige 
Bayerische Landtagspräsidentin Bar-
bara Stamm, Fränkischer Weinbau-
präsident Artur Steinmann und von 
Seiten des Blindeninstituts die beiden 
Vorstände Johannes Spielmann und 
Dr. Marco Bambach sowie der neue 
Institutsleiter Dr. Michael Weis.

Die Freude war groß und allen 
Beteiligten sichtlich ins Gesicht ge-
schrieben! So lobte Sternstunden-Ge-
schäftsführer Jansing die einzigartige 
Kreativität der jungen Weinhoheiten. 
Dem stimmten auch Weinbaupräsi-
dent Artur Steinmann und Landtags-
präsidentin a.D. Barbara Stamm zu. 
Ohne solch einzigartiges ehrenamtli-
ches Engagement sähe unsere Gesell-
schaft um vieles ärmer aus, so Stamm. 
Und Steinmann ergänzte, dass er 
mehr als glücklich sei, dass die Wein-
hoheiten solch eine Idee aufgegri�en 
und in die Tat umgesetzt hätten.

Abgerundet wurde die Scheck-
übergabe durch einen Rundgang über 
das Gelände des Blindeninstituts und 
einen Blick in das Taubblindenhaus, 
wo alle Beteiligten feststellen konn-
ten, wie gut jeder einzelne Cent an-
gelegt ist.          Text: Weinbauverband

Vor dem Taubblindenhaus des Würzburger Blindeninstituts überreichte die Fränki-
sche Weinkönigin Carolin Meyer (5.v.r.) zusammen mit einigen Weinprinzessinnen 
den Spendenscheck an den Sternstunden-Geschäftsführer Thomas Jansing (5.v.l.). 

Mit dabei waren die Bayerische Landtagspräsidentin a.D. Barbara Stamm und 
Blindeninstituts-Vorstand Johannes Spielmann. Foto: Rudi Merkl
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●   Taxiruf 
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●   Krankenfahrten
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●   Großraumfahrten
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●  Rehafahrten
●  Tagesklinik 
●   Kurierfahrten
●   Servicefahrten
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Haus Fuchsenmühle sponsert 
Trikots

Links:  Matthias Beck (PDL Haus Fuchsenmühle), rechts:  Markus Hemmerich 
(Einrichtungsleistung Haus Fuchsenmühle) Bild: Manuel Peichl

Der TSV Goßmannsdorf bedankt sich herzlich für das Sponsoring 
der neuen Trikots der Herrenmannschaft 

beim Haus Fuchsenmühle (CURATA Seniorenzentrum).

Als gute Aktion hat sich mitt-
lerweile der Heimspieltag der 
JFG Maindreieck-Süd 2011 e. V. 
herausgestellt, wo sich alle JFG-
Teams ihrem Publikum nachein-
ander vorstellen. Nach Fricken-
hausen am Geheu und dem OFV 
auf der Maininsel ist dieses Jahr 
nun Kleinochsenfurt im Main-
Ufer-Stadion an der Reihe.

Gespielt wird am Samstag, den 25. 
September ab 11:00 Uhr mit einem 
Team der Bezirksoberliga, drei Teams 
der Kreisliga und eines der Kreisklas-
se. Für die Rundumversorgung und 
der Einhaltung der Pandemie-Bestim-
mungen zeichnen sich Mitglieder des 
SV Kleinochsenfurt verantwortlich. 

Hochklassiger Juniorenfußball 
in Kleinochsenfurt

Der Zugang zum Stadion ist nur 
über dem Mainufer möglich. Im ge-
samten Vereinsheim besteht Masken-
p�icht.

Gespielt wird wie folgt: 

11:00 Uhr U13 II - JFG Schwanberg 
II - Kreisklasse

12:30 Uhr U13 I - TSV Rottendorf - 
Kreisliga

14:30 Uhr U15 - SG (SC) Schwarzach 
- Kreisliga

16:30 Uhr U17 - SG (TSV) Bergrhein-
feld - Bezirksoberliga

18:30 Uhr U19 - SG (TSV) Rotten-
bauer – Kreisliga

Erstmals zum Heimspieltag ein JFG Team in der Bezirksoberliga: 
Die U17 – B-Junioren. Text und Bild: Walter Meding

Wie auch bei den anderen 
Schützenvereinen im Gau, war 
das sportliche Leben bei der Nen-
zenheimer Schützengesellschaft 
in den vergangenen Monaten 
coronabedingt ein recht ruhi-
ges, da die Rundenwettkämpfe 
seit dem Herbst 2020 aus�elen. 
Dennoch stach ein Mitglied bei 
der Kitzinger Gaumeisterschaft 
besonders hervor. Und bei der 
Jahreshauptversammlung stan-
den neben zahlreichen Ehrungen 
auch Neuerungen für die baldige 
Kirchweih auf dem Programm.

Pünktlich zum Nachholtermin der 
Versammlung, �atterten dem Verein 
dann sogar die Termine und Begeg-
nungen der Rundenwettkämpfe 
2021/22 ins Haus. Ob die Wettbewer-
be wie geplant statt�nden und unter 
welchen Bedingungen sei freilich an-
gesichts der Corona-Pandemie immer 
mit einem Fragezeichen versehen, 
erklärte Damenwart Elgin Inderwies. 

Vier Mannschaften hatte die 
Schützengesellschaft im vergange-
nen Herbst gemeldet, mit dem „Lock-
down light“ Anfang November 2020 
endete die Reihe auch schon wieder. 
Sven Rünagel scha�te es im Febru-
ar 2020 bei der Gaumeisterschaft in 
Marktsteft mit 389 Ringen in seiner 
Riege der Versehrtenklasse auf einen 
stattlichen zweiten Platz.

Die Einschränkungen des ö�ent-
lichen Lebens schlugen sich in den 
vergangenen Monaten auch in der 
Kasse des Vereins nieder. Kassier Udo 
Nahr vermeldete ein kleines Minus, 
das ungefähr dem Betrag entspricht, 

Vorfreude auf Kirchweih und 
Rundenwettkämpfe

Nenzenheimer Schützengesellschaft 
ehrte zahlreiche Mitglieder 

bei der Jahreshauptversammlung

den der Verein in der Regel durch den 
Thekenbetrieb im Schützenhaus und 
den Veranstaltungen wie „Kegeln und 
Schießen“ erwirtschaftet, das in die-
sem Jahr aber dank niedriger Inziden-
zen doch wieder statt�nden konnte. 

Gut getan hatten den Finanzen 
der Schützen auch die Einnahmen 
aus dem Getränkeverkauf bei der 
Kirchweih im Oktober, bei dem der 
Verein erstmals ins Feuerwehrhaus 
eingeladen hatte. Dort sollen auch 
in diesem Jahr am traditionellen 
„Schützenmontag“ – heuer der 11. 
Oktober – wieder die Feierlichkeiten 
mit Gastronomiebetrieb und Musik 
statt�nden. Vorher allerdings werde 
der neue Schützenkönig wie in den 
vergangenen Jahren auch zuhause 
mit einem Festzug abgeholt und vor 
dem Schützenhaus proklamiert. Von 
dort aus will man dann weiter in den 
modernen Feuerwehrsaal ziehen.

Wegen der strengen Hygieneau�a-
gen wird es auch in diesem Jahr kein 
Bürgerschießen geben. Lediglich die 
Vereinsmitglieder werden beim Kirch-
weihschießen um die Königs- und 
Ritter-Würden sowie die Festscheiben 
ringen. Für die Schützen startet ab 
sofort auch wieder der dienstägliche 
Schießbetrieb.

Gauschützenmeister Siegfried Wei-
nig ehrte bei der Versammlung eine 
ganze Reihe an Mitgliedern für ihre 
Treue zum Verein mit Ehrennadeln 
und Urkunden. Seit 40 Jahren dabei 
sind Otmar Belz, Martina Ihrig und 
Helga Lindner. Für 25 Jahre geehrt 
wurden Bettina Bischo�, Stefan Lös-
lein, Heinrich May, Horst Seemann 
und Thomas Schumann.

Gauschützenmeister Siegfried Weinig (hinten links) und der Nenzenheimer Schüt-
zenmeister Florian Inderwies (daneben) ehrten (vorne von links) Helga Lindner, 

Stefan Löslein, Martina Ihrig und Horst Seemann. Foto: Lechner 
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Aktiv Fußball spielen ist das 
eine, ein Spiel aber amtlich als 
Schiedsrichterin zu leiten, das 
andere. Das dachte sich auch 
die 17-jährige Lara Siegl vom SC 
Schwarzach und nutzte die in der 
Pandemie angebotene Online-
Schulung der Schiedsrichtergrup-
pe Kitzingen/Ochsenfurt und 
schloss diese auch erfolgreich ab.

Ob es dabei hilfreich sei, im Stern-
zeichen des Steinbocks geboren zu 
sein, schmetterte sie schmunzelnd ab 
und ließ dabei bereits erkennen, dass 
sie durchaus auch rhetorisch gerüstet 
ist. Seit dem 4. Lebensjahr spielt sie in 
Schwarzach aktiv Fußball und dabei 
kommt ihr ganz gelegen, dass das Eg-
bert-Gymnasium in Münsterschwarz-
ach direkt vor der Haustüre liegt, in 
dem sie aktuell die Abschlussklasse 
besucht, um ihr Abitur zu absolvieren.

Ein Studium zum Sport-Manage-
ment oder der Einstieg zur Bundespo-
lizei sei das grobe Ziel für die Zukunft 
und da passt die Schiedsrichterei doch 
hervorragend dazu, verrät sie und, 
dass Bibiana Steinhaus auch als ihr 
sportliches Vorbild herhalten muss.

Ihr erster Einsatz als Schiedsrich-
terin war dann gleich mal ein beson-
deres Schmankerl. Sie leitete das Pri-
vatspiel der U13 Teams zwischen der 
JFG Maindreieck-Süd (Kreisliga) und 
der U12 des FC Würzberger Kickers 
(Bundesliga-Nachwuchsleistungs-
zentrum-Runde). Begleitet wurde sie 
nebst Mutter auch vom zugeteilten 
Schiedsrichterbetreuer Roland Berg-
mann und von Erich Troll.

Als die erste Hürde des elektroni-
schen Spielberichtsbogens und der 
Begutachtung des Spielfeldaufbaus 
genommen waren, stieß sie in ihrer 

„Weiterspielen – Vorteil“ war die klare 
Anweisung der Schiri-Debütantin Lara 

Siegl in dieser Szene. 
Text/Bild: W. Meding

Lara Siegl – Ihr erstes Spiel 
als Schiedsrichterin

schwarzen Erstausstattung gleich auf 
das Hindernis der farblichen Trikot-
gleichheit der Gäste. Ein gelbes Über-
ziehleibchen scha�te hier Abhilfe.

Unter der gestrengen Beobach-
tung der Betreuer meisterte sie ihren 
ersten Einsatz prächtig und kann ihre 
erste gelbe Karte in der 38. Minute 
gegen einen Heimspieler in ihrer viel-
leicht langwährenden Schirikarriere 
als historisch verbuchen. 1:1 endete 
das Spiel. Lara Siegl erntete nicht nur 
den Dank und Respekt beider Mann-
schaftstrainer, sondern auch den Ap-
plaus der ca. 50 Zuschauerinnen und 
Zuschauer.

Zum Schluss musste das Spiel noch 
verwaltungstechnisch abgeschlossen 
werden und dabei verriet die ange-
hende Unparteiische, dass es sehr viel 
Spaß gemacht habe, sie sich schon auf 
den nächsten Einsatz freue und dass 
es oben drauf auch noch ein kleines 
Salär in Form von Spesen gab, rundete 
die Freude sicherlich ab!  

Die Chroniken des Wolfgang Meding 
nun im Ochsenfurtert Stadtarchiv

Wer kannte sie nicht, die Gast-
stätte Pregitzer in Ochsenfurt 
oder die Dorfschänke in Herchs-
heim und damit verbunden das 
Gastwirte-Ehepaar Erika und 
Wolfgang Meding.

1957 gingen sie in der vor der Zu-
ckerfabrik gelegenen Gaststätte den 
mühsamen Weg in die Selbständig-
keit und bewahrten sich diese nach 
dem Umzug 1985 nach Herchsheim 
bis zum Jahr 1995, also 38 Jahre.

Schon während seiner jungen Zeit 
in Ochsenfurt wirkte Wolfgang Me-
ding auch als Schriftführer des Gast-
wirte-Verbandes, Bereich Ochsenfurt. 
Durch diese Tätigkeit sammelte er 
viele Presseverö�entlichungen und 
bewahrte diese sorgsam geordnet 
auf.

Über diese Sammlung im Ruhe-
stand gestoßen, wurde seine A�ni-
tät zu diesen Sammlungen wieder 
ausgegraben und massiv ausgebaut. 
Da kam ihm das Archiv der Stadt Och-
senfurt mit den Sammlungen des Be-
zirksamtsblattes (seit 1864) und den 
Ochsenfurter Zeitungen gerade recht. 

In gut 50 dicken Lyreco-Ordnern 
sammelte er Historisches, vor allem 
aus der Gastronomie, aber auch aus 
Kommunal- und Parteipolitik, sowie 
Vereine und Verbände. Archivar und 
Altbürgermeister Peter Wesselows-
ky brachte es bei der Übergabe im 
Beisein der 2. Bürgermeisterin Rosa 
Behon auf den Punkt: „Diese Samm-
lung hat vor allem einen besonderen 
Wert, da sie nicht nach Jahreszahlen, 
sondern nach Themen geordnet ist“. 

Hotel „Zur Schnecke“, Gasthof Kau-
zen, vom Pohl zum Purzl, Gastwirte-
Bälle, Gasthof Zur Post, Hotel Bären, 
ADAC usw., um nur einige Beispiele zu 
benennen. Eine eigene Chronik gibt es 
auch von der legendären Weinstube 
Fröhlich in Ochsenfurt.

„Der liebe Gott und die Gastwirte 
wissen alles“ war stets ein salopper 
Spruch des gelernten Kochs und sollte 
damit Recht behalten. Sein Metier als 
Koch erlernte er über Pforzheim dann 
in Rothenburg o. d. Tbr., wo er auch 
seine Erika kennenlernte und über die 

dort ansässige Brauerei nach Ochsen-
furt gelangte. 

1969 kam als Nebenzimmer das 
Areal des damaligen Lebensmittelge-
schäftes dazu und die Idee von Erika 
Meding ins Hähnchengeschäft ein-
zusteigen. Dieses Geschäft gelangte 
ihnen weltweit bis in die USA zum Be-
kanntheitsgrad mit dem liebevollen 
Beinamen „The Chicken Man“. 

Der Verkauf des Anwesens in der 
Molkereistraße und die damit ver-
bundene, für ihn nicht hinnehmbare 
Pachterhöhung, verschlug das Ehe-
paar in den Giebelstadter Ortsteil 
Herchsheim in das alte Schulgebäude 
„Dorfschänke“. 

Die „Göcker-Lieferungen“ außer 
Haus und die überschaubare Gast-
stätte sorgten für weniger Stress 
und Personalaufwand. Das Belie-
fern der Bavaria, Kindermann, AWO 
und Zuckerfabrikfeste oder dortige 
Nachtschichten waren die Highlights 
des Familienunternehmens, das sich 
auf sein angestelltes Personal stets 
verlassen konnte und hilfreich unter-
stützt wurde.

Im Juli 2021 ist dann Erika Meding 
plötzlich und unerwartet verstorben 
und der angeschlagene 90-jährige 
Senior hat sich entschieden, sich ins 
P�egeheim zu begeben. Seine Kinder 

Dankten Wolfgang Meding für die reichhaltigen Chroniken: Stadtarchivar Peter 
Wesselowsky und die 2. Bürgermeisterin Rosa Behon. Text/Bild: Walter Meding

ermöglichten ihm, seine reichhaltige 
Sammlung vollumfänglich unter der 
gestrengen Aufsicht des Stadtarchi-
vars zu hinterlegen, wo diese nach 
Rücksprache mit Wesselowsky auch 
in Augenschein genommen werden 
können. 

SPORT

Corona bedingt konnte im 
Jahr 2020 die Sportlerehrung der 
Stadt Ochsenfurt für 2019 nicht 
statt�nden und ganz nach dem 
Motto „Lieber später, wie gar 
nicht“ kamen am 10. September 
2021 doch noch die Sportlerinnen 
und Sportler zu ihrer würdigen 
Ehrung, die bei schönstem Wet-
ter auf dem Vorplatz der TVO-
Halle stattgefunden hat.

Bürgermeister Peter Juks begrüß-
te die zu Ehrenden und Gäste auch 
im Namen der drei Sportreferenten 
Otmar Reißmann, Christof Brater-
schofsky und Herbert Gransitzki und 
verwies auf die Jahrzehnte lange 
Tradition dieser Ehrungen, nämlich 
seit 56 Jahren. „Das Geheimnis des 
Erfolges liegt in der Beständigkeit des 
Ziels“ zitierte Juks den Earl of Beacon-
s�eld Benjamin Disraeli.

Genau diese Beständigkeit der zu 
ehrenden Athletinnen und Athleten 
entscheidet über Erfolg und Misser-
folg, erklärte das Stadtoberhaupt. Der 
Name Ochsenfurt wurde über diese 
sportlichen Leitungen positiv nach 

Stadt Ochsenfurt ehrte seine Sportelite 2019
außen getragen, sogar weltweit, in-
formierte Juks und bezeichnete die 
Akteure auch als „Botschafter“ für 
Ochsenfurt.

Die stellvertretende Landrätin 
Christine Haupt-Kreutzer stellte den 
Sport gerade in der vergangenen Pan-
demie heraus und der damit verbun-
dene Verlust von Wettkämpfen. Die 
Vereine hatten einen reichhaltigen 
Er�ndungsreichtum, um den Betrieb 
einigermaßen aufrecht zu erhalten, 
stellte sie anerkennenswert fest.

MdL Volkmar Halbleib bezeichnete 
diese lange Tradition der Ehrungen als 
besonders bemerkenswert. Teamcha-
rakter, Rücksichtnahme miteinander, 
gemeinsame Ziele zu verfolgen, aber 
auch zu lernen mit Niederlagen um-
zugehen seien starke Attribute der 
an diesem Abend zu ehrenden Sport-
lerinnen und Sportler. Zur Unterstüt-
zung der Vereine verwies er auf die 
Verdoppelung der Vereinspauschale 
für 2020 durch den Freistaat Bayern 
von 20 auf 40 Millionen Euro.

Im Anschluss fanden die Ehrungen 
durch die Sportreferenten statt, die 
sich wie folgt darstellen: 

Bürgermeister Peter Juks und seine Sportreferenten freuten sich über die Nominierung verdienter Sportlerinnen und Sportler 
des Jahres 2019.

Juniorensportlerin des Jah-
res 2019: Hanna Schneider von der 
Schwimmabteilung des TVO (Trainer: 
André Baumann). Zehn Erstplatzie-
rungen bei verschiedenen Wettkämp-
fen waren Grundlage dieser Ehrung.

Juniorenmannschaften des Jah-
res 2019: U12 Basketball des TVO und 
die U13 der JFG Maindreieck-Süd 2011 
e. V. für deren Meisterschaften in der 
Kreisliga.

Mannschaft des Jahres 2019: 
Handball Damen des TVO für die Meis-
terschaft in der Bezirksklasse Süd.

Sportler des Jahres 2019: Chris-
tian Dürr, Triathlet des TVO. Interna-
tionale Platzierung unter den ersten 
20, aber vor allem der 3. Platz bei der 
Deutschen Meisterschaft in Bremen 
waren die herausragenden Leistun-
gen des Athleten. 

Nebst Pokalen und Urkunden gab 
es auch Eintrittskarten fürs Casablan-
ca Kino in Ochsenfurt.

                Text und Bild: Walter Meding
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„Ohne Kultur ist es still“ – da-
rauf machten die Kulturscha�en-
den bundesweit aufmerksam, 
als der Corona-Virus 2020 der 
Kultur Auftrittsverbot erteilte. 
Nach einem Jahr Zwangspause 
starten die Kulturscha�enden im 
Landkreis Würzburg voll durch: 
Mit über 190 Veranstaltungen in 
35 Landkreisgemeinden bricht 
der 31. Kulturherbst alle bisheri-
gen Rekorde. Die prall gefüllten 
Jubiläums-Kulturherbstwochen 
�nden in diesem Jahr vom 24. 
September bis 17. Oktober statt. 

Mehr als 190 Veranstaltungen in 
35 Landkreisgemeinden 

Nicht nur 35 Landkreisgemeinden 
laden zum Kunst- und Kulturgenuss 
ein, auch zwei Gemeinden aus dem 
Nachbarlandkreis Kitzingen, die zur 
Allianz MainDreieck gehören sowie 
drei Online-Angebote runden das An-
gebot ab. 

Es ist wieder für jeden Kulturfan et-
was dabei in der schönsten Jahreszeit 
im Landkreis Würzburg: eine bunte 
Palette mit Ausstellungen, Konzerten, 
Lesungen, Theater und Kabarett, mit 
Handwerk und Kunsthandwerk, Frän-
kischem und Kulinarischem, Kultur 
und Wein, mit Tanz, Wanderungen, 
mittelalterlichem Lagerleben und 
vielem mehr. 

Kultur als Herzstück der Region 
„Das kulturelle Engagement und 

Angebot im ländlichen Raum hängt 
stark von den kommunalen Rahmen-
bedingungen ab“, erklärt Michael 
Dröse, als Leiter der Kreisentwick-
lung auch für den Kulturherbst ver-
antwortlich. „Nur dort, wo es einen 
Nährboden für kreative und talen-
tierte Künstler gibt, kann man auch 
die vielfältigen Früchte ernten und 
genießen. Die Kulturangebote tragen 

neben dem Imagegewinn einer Kom-
mune auch zur Stärkung der regiona-
len Identität bei“, so Dröse weiter. 

Landrat Thomas Eberth betont: 
„Kulturelle Aktivitäten und Angebo-
te sind oftmals das Herzstück und 
Juwel einer Kommune oder einer 
ganzen Region. Der Kreativität wird 
mit dem Kulturherbst eine opulente 
Bühne geboten, die der Landkreis 
seit nunmehr 31 Jahren zuverlässig 
�nanziell unterstützt.“ Und das mit 
gutem Grund: „Der Kulturherbst zeigt 
eindrucksvoll, dass Kulturangebote 
und Kultureinrichtungen o�en sind 
für alle Altersgruppen und Menschen. 
Die kulturellen Aktivitäten tragen so 
in besonderer Weise zur Chancenge-
rechtigkeit bei“, so Landrat Eberth. 

Die Veranstaltungsbeiträge wer-
den ausschließlich von Vereinen, 
Organisationen und Einzelpersonen 
aus dem Raum Würzburg organisiert, 
die sowohl dem ehrenamtlichen und 
Laien- als auch dem professionellen 
Bereich angehören. Der Landkreis ist 
Koordinator und Organisator für die 
Sammlung der Programmmeldungen 
und übernimmt die Gesamtwerbung. 
Für Programmhefte, Plakate und 
Werbung stehen ausreichende Mittel 
im Kreishaushalt zur Verfügung. 

Programm und Information
Das Programmheft sowie weite-

re Informationen erhalten Sie beim 
Landratsamt Würzburg, Kreisent-
wicklung, Zeppelinstraße 15, 97074 
Würzburg, Gudrun Beck, Tel. 0931 
8003-5113, Fax 0931 8003-5110, E-
Mail: g.beck@Lra-wue.bayern.de.

Programmbroschüren liegen in 
den Gemeindeverwaltungen, bei 
Banken und Sparkassen und sonsti-
gen ö�entlichen Einrichtungen auf. 

Zum Herunterladen: www.land-
kreis-wuerzburg.de/Kulturherbst.

Der Kulturherbst 
feiert 31. Geburtstag 

Programmbroschüren liegen ab sofort aus

Gezupft, gebraut, gezapft, 
getrunken

Ochsenfurt, 13.9.2021: 3-G 
war gestern. Das Motto der dies-
jährigen Hopfenernte war 4-G. 
Gezupft, gebraut, gezapft, ge-
trunken. Bei bestem Wetter und 
unter Einhaltung aller Vorschrif-
ten konnten am Ende 150 kg Hop-
fen geerntet werden, die alsbald 
zum begehrten „Hopfenpils“ ver-
arbeitet werden.

„Wir holen uns ein Stück Nor-
malität zurück“, mit diesen Worten 
erö�nete Brauereichef Karl-Heinz 
Pritzl die diesjährige Hopfenernte 
der Ochsenfurter Kauzen Bräu. Und 
weiter: „Im vergangenen Jahr fand 
pandemiebedingt nur eine Hopfen-
ernte „light“ statt. Sie war außerge-
wöhnlich und ho�entlich die Ausnah-
me. Jetzt endlich dürfen wir, unter 
Au�agen, wieder mit Gästen feiern.“ 
Gut 150 freiwillige Helfer durften 
demnach am vergangenen Sams-
tagmorgen im Hopfengarten der 
Kauzen Bräu antreten. Eingeladene 
Brauereifreunde, Geschäftspartner, 
und lokale Politprominenz sowie die 
amtierende, bayerische Bierkönigin 
Sarah Jäger waren pünktlich um 10 
Uhr am Start. Ab dann wurde �eißig 
gezupft, zeitgleich fanden auch die 
Wettzupfen-Wettbewerbe im Ein-
zel- und Team-Zupfen statt. An allen 
Tischen wurde gezupft was das Zeug 
hielt und die Finger hergaben. „Der 
Hopfen steht in diesem Jahr gut da“, 
so Brauerei Juniorchef Jacob Pritzl der 
als Braumeister mit kennendem Blick 
die Dolden beurteilte, „Das Sommer-
wetter lud wohl nicht wirklich zum 
Baden ein, dafür hat es der Natur 
mehr als gutgetan. Ich denke, dass 
wir nach vier Stunden zupfen eine zu-
friedenstellende Ernte haben werden 
und schon in wenigen Wochen das 
Hopfenbier genießen können.“  Rund 
150kg frischer Hopfen fanden sich am 
Ende in Säcken wieder die direkt zur 
Weiterverarbeitung in die Hallertau 
gefahren wurden. „Daraus“, so Se-
niorchef Karl-Heinz Pritzl, „werden 
dann etwa 200 Hektoliter feinstes 
Hopfenbier gebraut. Das entspricht in 
etwa 2.000 Kisten Bier.“

Flinke Finger gefunden
Beim Wettzupfen im Team zu je 

sechs Zupfern hatte am Ende die 

Mannschaft „Hätzfelder Kreis“ die Na-
se vorn. Sie scha�ten es in zehn Minu-
ten insgesamt gut 2360g Hopfen zu 
ernten. Das Einzelzupfen wurde be-
reits zum vierten von Wolfgang Kuhl 
dominiert. Exakt 760 Gramm Hopfen 
konnte der Sieger von den Ranken 
zupfen und trägt nun für ein weiteres 
Jahr den Titel „Hopfenkönig“. 

Karl-Heinz uns Jacob Pritzl ab-
schließend: „Bei bestem Wetter 
konnten wir eine ertragreiche Ernte 
verbuchen. Trotz Au�agen, die so-
wohl von uns als auch von unseren 
Gästen strikt eingehalten wurden, 
herrschte gute Stimmung. Alle Zupfer 
waren mit Spaß und Freude bei der 
Sache, wir haben gemerkt, dass vie-
len diese Art der Kontaktp�ege ge-
fehlt hat. Unseren Dank richten wir 
an alle Helfer, hervorheben wollen 
wir die Streetbunny-Crew, die uns bei 
Auf- und Abbau tatkräftig unterstützt 
hat. Wir ho�en im nächsten Jahr wie-
der mehr Gäste und Helfer begrüßen 
zu dürfen um dann die Traditionsver-
anstaltung wie gewohnt durchführen 
zu können.“

Das Hopfenbier der Ochsenfurter 
Kauzen Bräu wird ab Mitte Oktober 
in den Handel gehen. Erkennbar sind 
die 0,5l-Flaschen am besonderen Rü-
ckenetikett, dass den Hopfengarten 
zeigt. Erhältlich ist das Hopfenbier in 
der Kiste mit je 20 Flaschen oder im 
handlichen 6er-Träger beim gut sor-
tierten Getränkehandel. 

Brauereichef Karl-Heinz Pritzl (r.) mit 
Bierköniging Sarah Jäger, Hopfenkönig 

Wolfgang Kuhl und
 Juniorchef Jacob Pritzl 

Fast wie früher. Durch den Wegfall der Coronaau�agen war die Hopfenernte 
sehr gut besucht.  h.v.l.: Graf Manto zu Castell-Rüdenhausen, Harald Kopp, Jacob 

Pritzl, Otmar Reissmann, Helmut Krämer, Paul Lehrieder, Wolfgang Kuhl, Christine 
Haupt-Kreuzer, Johannes Menth, Manfred Ländner; v.v.l.: Karl-Heinz Pritzl, Sarah 

Jäger, Julia Moutschka, Karen Häusner, Rosa Behon, Dr. Susanne Knof, Freya 
Altenhöner, Volkmar Halbleib, Arthur Steinmann Text/Foto: Kauzen Bräu

Wir suchen ab sofort:

Teilzeitkraft (m/w/d) 20 Std. pro Woche
Aufgaben: Präsentation und Verkauf von Getränken

Abwicklung der Post�liale
Wir bieten: Gute Bezahlung

Gutes Betriebsklima
Flexible Arbeitszeiteinteilung

Nähere Auskünfte erteilt Frau Münch Mo-Fr 8.00 bis 13.00 Uhr
unter 09331/9837266.
Bewerbung im Markt abgeben oder info@m-g-v-gmbh.de

Würzburger Str. 27
97199 Ochsenfurt
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Mitarbeit an einem Zukunftsmodell 

Marktbreit Pfarrersehepaar Barraud-Volk 
geht von Marktbreit nach Bad Kissingen

Die Zeit des Abschieds naht: 
Pfarrerin Jacqueline Barraud-
Volk und Pfarrer Thomas Volk 
wechseln von Marktbreit und 
Ochsenfurt nach Bad Kissingen. 

Vor 15 Jahren sind Pfarrerin Jacque-
line Barraud-Volk und ihr Mann Pfar-
rer Thomas Volk in das Marktbreiter 
Pfarrhaus eingezogen. Ab November 
übernehmen sie zwei der vakanten 
Pfarrstellen in der Kirchengemeinde 
Bad Kissingen (Dekanat Schweinfurt). 
Dort wirken sie an einem ganz neuen 
Schwerpunktstellenprojekt mit.

Jacqueline Barraud-Volk (57) war 
ab 2006 Pfarrerin in der Marktbreiter 
Kirchengemeinde St. Nikolai mit einer 
halben Stelle und später, ab 
2011, unterrichtete sie auch 
Religion am Egbert-Gymna-
sium der Benediktinerabtei 
Münsterschwarzach. Am 
Anfang sei sie auch mit dem 
Schulbus dorthin gefahren. 
Schule, Gemeinde, Familie, 
Synode – diesen doppelten 
Spagat hatte sie zu meis-
tern.

Die Pfarrstelle in Markt-
breit teilte sie sich mit 
ihrem Mann Thomas Volk 
(59). Die Besonderheit: 
Thomas Volk bekam auch 
eine halbe Pfarrstelle im 
Dekanat Würzburg, näm-
lich die zweite Pfarrstelle 
in Ochsenfurt, zu der auch 
Erlach gehört. Zwei halbe Stellen in 
zwei Dekanaten mit insgesamt drei 
Kirchenvorständen hat er dank großer 
Unterstützung geschultert. Die halbe 
Stelle am Anfang sei ganz gut gewe-
sen, die beiden Kinder je erst neun 
und sechs Jahre alt. 

Dann sei sie ja 2007 in die Lan-
dessynode gewählt worden, der sie 
bis 2020 angehört habe. „“Mit einer 
ganzen Stelle hätte ich das nicht ge-
scha�t“, gibt sie zu. Zudem gehörte 
sie von 2008 bis 2021 der Synode der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 

(EKD) und zeitgleich der Generalsy-
node der Vereinigten Evangelisch-
Lutherischen Kirche Deutschlands 
(VELKD) an. Von 2015 bis 2021 war 
sie erste theologische Vizepräsidentin 
der VELKD-Generalsynode Anfang des 
Jahres seien sie gefragt worden, ob 
sie sich vorstellen könnten, an einem 
ganz neuen Projekt in Bad Kissingen 
mitarbeiten zu wollen. „Das kam aus 
heiterem Himmel auf uns zu“, erzählt 
die 57-jährige Theologin.

Für die beiden eine neue Heraus-
forderung. Doch Besonderes sind sie 
gewohnt. Denn das Wirken in zwei 
Dekanaten war vor 15 Jahren auch 
etwas Besonderes und sei nicht unkri-
tisch gesehen worden, erzählen sie.

Auf ihre Zeit in Marktbreit/Ochsen-
furt blicken die dankbar zurück. Was 
sie am meisten vermissen werde? 
„Den Mee und die Weinberge“, sagt 
sie und lacht. „Nein, die Menschen 
und die Region“, erklärt sie. Sie habe 
sich hier sehr wohl gefühlt und gerne 
hier gelebt, bekennt sie. Dem stimmt 
ihr Mann voll und ganz zu.

Vieles ist in ihrer Zeit entstanden. 
Auch immer unter dem Blickwinkel: 
„Was begeistert mich selbst“, erzählt 
Barraud-Volk. Bei allen Projekten sei 
auch das Gemeinschaftsgefühl wich-

Pfarrerin Jacqueline Barraud-Volk und Pfarrer Thomas Volk 
verlassen Marktbreit, um in Bad Kissingen neue Aufgaben 
zu übernehmen. Ende Oktober werden sie in der Kirche St. 

Nikolai verabschiedet. Text/Foto: Gerhard Krämer

tig und die Suche nach einer mögli-
chen Zusammenarbeit. Bei „Artbreit“ 
habe es zum Beispiel einen Kunstgot-
tesdienst gegeben.

Thomas Volk hat sich hier gerne 
der Jugendarbeit gewidmet, beklei-
det das Amt des Dekanats-Regio-
Jugendpfarrers. In Bad Kissingen wird 
er, nicht überraschend, die Schwer-
punktstelle für Kon�rmanden- und 
Jugendarbeit übernehmen. Heuer sei 
er erstmals nicht auf der Jugendfrei-
zeit auf Sylt gewesen. „Die Projekte 
gehen weiter“, freut er sich, dass es 
gelungen sei, vieles zu etablieren.

Auch in Marktbreit werden nach 
ihrem Weggang Filmteam, Gospel-
chor, die Gemeindenachmittage, der 

„Andere Advent“, Frauen-
tre� oder Kidstre� weiter-
laufen, ist er überzeugt. 
„Die Arbeit der Ehrenamt-
lichen, die viel leisten, 
geht weiter“, ergänzt seine 
Frau. Kindergarten und 
Gemeindehaus waren wei-
tere Projekte in Marktbreit. 
Barraud-Volk wird in Bad 
Kissingen schwerpunktmä-
ßig die Pfarramtsführung 
übernehmen, dazu zählen 
Ö�entlichkeitsarbeit, Dia-
konische Kontakte sowie 
Kunst und Musik.

Durch die neue Lan-
desstellenplanung ist in Bad 
Kissingen mit seinen rund 
6900 Gemeindegliedern die 

Zahl der Pfarrstellen für Bad Kissingen 
und die dazugehörenden Kirchenge-
meinden im Umland von vier auf drei 
gekürzt worden. Der neue Weg dabei: 
Die einzelnen Sprengel wurden nicht 
vergrößert, vielmehr wurden die Stel-
len funktional aufgeteilt.

„Jetzt gilt es in einem ganz neuen 
Team ab November etwas weiterzu-
entwickeln“, blickt Thomas Volk vor-
aus. „Wir müssen uns ja immer mehr 
spezialisieren“, prognostiziert er. Sie 
wissen, dass das Bad Kissinger Modell 
eines für die Zukunft sein kann.            

Im Streichelgehege Arche No-
ah in Gaukönigshofen �nden sich 
Gänse, Enten, Hühner, Schafe, 
Ziegen, Schweine, Esel, Pferde 
und vieles mehr. Egal ob beim In-
dividualbesuch, Ponyreiten oder 
Kindergeburtstag, hier kommen 
große und kleine Tierfreunde auf 
ihre Kosten.

Doch leider ist es wie bei jedem 
Lebewesen. Auch ein Tier kann krank 
werden oder sich ernsthaft verletzen. 
Im Notfall muss schnell gehandelt 
werden. Wie kommen die Tiere aber 
zum Tierarzt? – In der Vergangenheit 
halfen Höfe aus der Umgebung und 
verliehen bspw. kurzfristig ihre An-
hänger an das Streichelgehege. Doch 

Arche Noah wird mobil

die Zeit, die bei einer solchen Organi-
sation verstreicht, kann das Leben der 
Tiere leicht gefährden. Ein eigener 
Pferdeanhänger muss her! 

So wurden Spendengelder von 
Gästen und Freunden der Arche Noah 
für den 6900 € teuren Pferdeanhän-
ger gesammelt. Den noch fehlenden 
Beitrag von 6160 € zur endgültigen 
Finanzierung leistete schließlich die 
Helmut KNAUS KG Campingparks. 
Nun ist es endlich soweit. Der An-
hänger ist da. Natürlich ho�en wir, 
dass es so schnell keinen Notfall gibt. 
Doch im Ernstfall ist die Arche Noah 
nun gerüstet. Und bis dahin kann der 
Pferdeanhänger auch als Transport-
mittel für Heu oder ähnliches die Ar-
beit im Streichelgehege erleichtern.

Ein neuer Pferdeanhänger für die Arche Noah. Sandra Knaus, Geschäftsführerin, 
Helmut KNAUS KG Campingparks links, rechts Tanja Dürr, 1. Vorsitzende, Wander- 

und Naturfreunde e.V. Foto: Helmut KNAUS KG

Ihre Immobilienexpertin in der Region für alle 
Fragen rund um Ihre Immobilien, ob Bewertung,  Ener-
gieausweis, Verkauf oder Vermietung. Profitieren Sie 

von unserer über 41-jährigen Erfahrung. 
Rufen Sie mich an, mit mir kann man reden!

Ihre regionale Maklerin Frau Christina Bauer 
Mobil: 0170/4346211, E-Mail: c.bauer@garant-immo.de

Anzeige Bauer
90 x 42 mm

Richtiger Umgang mit Schwarzwild
Gerade nach der Maiseinsaat 

war auch in diesem Jahr die Be-
sorgnis vor Wildschäden durch 
Schwarzwild bei den Landwir-
ten und in der Jägerschaft groß. 
Diese Wildart hat sich in unseren 
Fluren stark verbreitet. 

Von dem leckeren Wildbret abge-
sehen, kann das hochintelligente Wild 
enormen Schaden anrichten. Daher 
hat die Jägergemeinschaft Kleinoch-
senfurt den Vorsitzenden des Bundes 
Bayerischer Jagdaufseher, Hubert 
Witt, ins Feuerwehrhaus Kleinoch-
senfurt eingeladen. Eingangs er-
wähnt der Referent, dass mit seinem 
System der Schwarzwildbejagung der 
Wildschaden dauerhaft in den Gri� zu 
bekommen ist. Anders berichtet er 
von einem Reviernachbar von seinem 
rund 1.000 ha großen Jagdrevier in 
Brandenburg, der wegen einer hohen 
fünfstelligen Wildschadenforderung 
Privatinsolvenz anmelden musste.

Das Thema Schwarzwildbejagung 
ist nicht nur für Jäger von Interesse. 
Um ein gemeinsames Verständnis 
für das Schwarzwild und deren Beja-

gung entwickeln zu können, waren 
zu dem Vortrag auch Landwirte und 
Vertreter der Politik eingeladen. Aus 
dem Vortrag konnten Interessante 
neue Aspekte gewonnen werden. So 
legt Witt Wühlstreifen an, zu denen 
gezielt Schwarzwild gelockt wird. 
Dadurch verhindert Witt Schäden 
auf landwirtschaftlichen Flächen. 
Außerdem passt Witt bei Vollmond 
die Schwarzwildrotten auf den Wech-
seln zu den Wühlstreifen ab, um ein 
passendes Wildschwein zu erlegen. 
Dabei ist  darauf zu achten, den So-
zialverband in Takt zu halten und die 
Leitbache sowie führende Bachen zu 
schonen. Weitere besondere Einrich-
tungen sind Schneisen im Mais sowie 
Bejagungsstellen im Raps.

Seine Haare bekommt der Referent 
übrigens zwei Mal im Jahr kostenlos 
geschnitten. Dafür holt er im Frühjahr 
zur Vergrämung an Aussaatstellen 
Schnitthaare von seinem Friseur. Zu-
sätzlich steckt Witt nach der Aussaat 
Windwedel zur Abschreckung auf die 
Felder.

Die schwierige Bejagung von 
Schwarzwild resultiert insbesondere 
aus der hohen Intelligenz der Tiere, 
deren hohe Reproduktionsrate sowie 
dem zunehmend steigenden Mais-
anbau. Außerdem kommt in unseren 
Fluren noch der hohe Freizeitdruck 
hinzu. So gibt es seit geraumer Zeit 
auch immer wieder Anblick von Reh-
wild im Siedlungsgebiet von Klein-
ochsenfurt.          Textbearb.: W. Meding



SEITE 718. SEPTEMBER 2021

Aus dem Auber  Rathaus
Bekanntgaben

Bei der jüngsten Sitzung des 
Auber Stadtrates gab Bürger-
meister Roman Menth aus der 
Bauverwaltung bekannt, dass 
die Umnutzung eines bisher 
landwirtschaftlich genutzten 
Gebäudes zu Wohnzwecken im 
Baldersheimer Innenort erteilt 
wurde. Der Antrag war nicht zu-
stimmungsp�ichtig. 

Verputzarbeiten am Feuerwehr-
haus in Baldersheim wurden für 3.996 
Euro vergeben. 

Menth gab aus den nichtö�ent-
lichen Sitzungen die Vergabe einer 
ganzen Reihe von Bauaufträgen für 
den Ausbau des Dachgeschosses im 
Haus der Wasserwacht zu einem Ju-
gendtre� bekannt: 

Diese betre�en Gerüsterstellung, 
Dachdeckerarbeiten, Zimmermanns-
arbeiten, Maler- und Verputzarbeiten 
ebenso wie Schlosser- und Spengler-
aufträge, das Verlegen von Fliesen 
und Bodenbelägen und umfassen ins-
gesamt mehr als 250.000 Euro. 

Daneben wurden Fliesenarbeiten 
im Feuerwehrhaus mit 7.756 Euro 
und der Auftrag für die Sanierung der 
Straße von Burgerroth nach Biebereh-
ren für 167 760 Euro vergeben. 

Weiter informierte Menth den 
Stadtrat über einen Zuschuss des 
Landkreises von 9989,57 Euro für die 
Schwimmfähigkeit der Bevölkerung. 
Er soll dem Freibad in Baldersheim zu 
Gute kommen.  

Federführend durch den Wegebau-
verein in Baldersheim soll der dortige 
Mittelriedweg um zirka einen Meter 
verbreitert werden. Auf die Stadt Aub 
entfallen mit rund 5 000 Euro rund ein 
Drittel der Kosten. 

Der Skaterplatz am Angersberg in 
Aub ist inzwischen geteert. 

Auch am Spielplatz am Mühlbach 
gingen die Arbeiten weiter. Dort wur-
den die Gruben ausgehoben für das 
Trampolin und die Schaukel. Die neu-
en Spielgeräte sollen in der Woche ab 
dem 20. 9. aufgebaut werden. 

Das Hochwasser im Sommer habe 
an den Brücken genagt, vermeldete 
der Bürgermeister. Mehr als zehn der 
Brücken wurden beschädigt. Viele 
kleinere Übergänge müssen begut-
achtet und auf ihre Standfestigkeit 
überprüft werden, einer musste kom-
plett gesperrt werden. Die entstande-
nen Schäden werden weitergemel-
det. Franz Merkel wies darauf hin, 
dass auch entlang des Mühlbaches 
Schäden entstanden seien. 

mpftermine gegen Corona werden 
künftig im Spitalgebäude statt�nden. 

Gertraud Rappert wollte wissen, 
warum es auf der Baustelle in der 
Etzelstraße derzeit zu Verzögerungen 
komme. Es gab Verzögerungen beim 
Bau des Daches, so der Bürgermeister. 
Außerdem sei für die Fenster das Glas 
derzeit nicht zu bekommen. 

Familienstützpunkt
Bürgermeister Roman Menth 

schlug dem Stadtrat bei dessen 
jüngster Zusammenkunft eine 
Vereinbarung mit dem Landkreis 
Würzburg für die Einrichtung 
eines Familienstützpunktes vor. 
Seine grundsätzliche Zustim-
mung, einen solchen Stützpunkt 
in Aub einzurichten, hatte der 
Stadtrat schon im Sommer des 
vergangenen Jahres gefasst. 

Der Familienstützpunkt würde vom 
Sozialdienst katholischer Frauen (SkF) 
betrieben, soll Informations- und 
Kontaktstelle sein und möchte Öf-
fentlichkeitsarbeit leisten. Der Stütz-
punkt würde mit einer Teilzeitkraft 
bei zehn Wochenstunden besetzt. 
Sobald geeignetes Personal zur Ver-
fügung steht, kann der Familienstütz-
punkt eingerichtet werden. 

Die Stadt Aub stellt der Vereinba-
rung zufolge geeignete Räume. Die 
stehen mit den Räumen der ehema-
ligen Sozialstation im Spitalgebäude 
zur Verfügung, so Menth. Bei Veran-
staltungen könne auf Räume im Spi-
talmuseum ausgewichen werden. 

Der Landkreis Würzburg erhält für 
den Betrieb solcher Einrichtungen 
staatliche Förderung. Bis zum Jahres-
ende 2024 übernimmt der Landkreis 
die Personalkosten in voller Höhe, an-
schließend müsste sich die Stadt Aub 
mit einem Viertel beteiligen. Kosten 
für die Räume und die Einrichtung 
des Büros obliegen von Anfang an der 
Stadt Aub. 

Einmütig gab der Stadtrat der Ver-
einbarung mit dem Landkreis über 
den Betrieb der Einrichtung seine Zu-
stimmung.                  Alle Texte A. Gehring

Bausachen
Am Anfang der jüngsten Sit-

zung des Auber Stadtrates er-
innerte Bürgermeister Roman 
Menth an den Tod des Auber Eh-
renbürgers Hans Manger, der am 
30. August im Alter von 88 Jah-
ren verstorben ist. Manger habe 
nach dem zweiten Weltkrieg mit 
dem Aufbau seines Betriebes in 
Baldersheim und Aub viele Ar-
beitsplätze gescha�en. Neben 
dem Betrieb seines Steinbruches 
habe er sich in vielfältiger Weise 
für die Allgemeinheit engagiert. 

Manger sei nicht nur aktiv und un-
terstützend in zahlreichen Vereinen 
aktiv gewesen. Über dreißig Jahre 
hinweg habe er sich zunächst im Ge-
meinderat in Baldersheim, nach der 
Gebietsreform im Auber Stadtrat ein-
gebracht. Für sein vielfältiges Enga-
gement habe ihm der Auber Stadtrat 
im Jahr 2006 die Ehrenbürgerschaft 
der Stadt Aub verliehen.  

Ebenso einstimmig gab der Stadt-
rat einem Antrag auf Neubau eines 
Einfamilienwohnhauses mit Einlie-
gerwohnung in der Weinbergsäcker-
siedlung statt. Die Bauwerber haben 
das Grundstück vor geraumer Zeit mit 
Bauverp�ichtung erworben. Diese 
Bauverp�ichtung wird nun eingelöst. 
Der Stadtrat musste sich mit dem an-
sonsten genehmigungsfreien Bauan-
trag befassen, weil für das Nichtein-
halten der Bebauungsgrenzen und für 
die abweichende Haupt�rstrichtung 

von den Vorgaben des Bebauungspla-
nes abgewichen wird. 

Zwei Bauwerberinnen beantrag-
ten, auf den Dächern von Haupt- und 
Nebengebäude ihres Anwesens in der 
Johannes-Böhm-Straße Fotovoltaik-
anlagen errichten zu dürfen. Da das 
Anwesen im städtebaulichen Sanie-
rungsgebiet und somit im Geltungs-
bereich der Gestaltungssatzung für 
die Auber Altstadt liegt, können dort 
Fotovoltaikanlagen nur installiert 
werden, sofern sie von ö�entlichem 
Grund aus nicht einsehbar sind. 

Für das nach Süden ausgerichtete 
Dach des Hauptgebäudes tri�t dies 
zu, nicht aber für das nach Westen 
ausgerichtete Dach des Nebenge-
bäudes, stellte die Städtebauplanung 
fest. Dieses Dach kann stellenweise 
vom Schloss her blickend eingesehen 
werden, ganz besonders, wenn das 
Einfahrtstor des Nachbaranwesens 
o�ensteht. Die Städtebauplanung 
empfahl deshalb, den Antragstelle-
rinnen die Anlage auf dem Hauptge-
bäude zu genehmigen, die auf dem 
Dach des Nebengebäudes aber zu 
versagen. Der Stadtrat schloss sich 
einstimmig dieser Empfehlung an. 

Von dem geplanten Neubaugebiet 
„Am Schirm“ in Bieberehren sieht der 
Auber Stadtrat die Belange der Stadt 
Aub nicht beeinträchtigt und erhebt 
deshalb keine Einwendungen gegen 
das große Neubaugebiet der Nach-
bargemeinde. Dort will die Gemeinde 
nahe der Straße nach Buch insgesamt 
32 neue Bauplätze ausweisen.

Der Stadtrat genehmigte dem Ei-
gentümer eines Anwesens in der Au-
ber Kaspar-Hirth-Straße, die Bordstei-
ne zum Gehweg vor seiner Garage auf 
eigene Kosten abzusenken. Statt der 
bisherigen Betonanböschung sollen 
dort �ache, abgerundete Bordsteine 
eingebaut werden Im Gegenzug sol-
len die Betonanböschungen zurück-
gebaut werden.   

WILDSCHADEN?...

Fachbetrieb für:
. Karosseriebau 
. Lackierungen 
. Kfz-Mechatronik

Tel.: 09331 / 80 30 30
Fax.: 09331 / 20 95 7
info@autoschwarz.com
www.autoschwarz.com

So ist der Wildschaden nur noch halb so wild:

• Unfallstelle sichern

•  Polizei oder Jäger benachrichtigen und
Wildbescheinigung ausstellen lassen

• Fotos machen und Versicherung melden

•  Werkstatt Ihres Vertrauens kontaktieren
Achtung: Wenn Sie Ihre Werkstatt frei wählen
möchten, sollten Sie bei Abschluss der KFZ-Ver-
sicherung auf eine Werkstattbindung verzichten

...am Besten gleich zu Auto Schwarz

Auto Schwarz KG – Ihr Meisterbetrieb für Karosserie, Lackierung und Mechanik
97252 Frickenhausen, Ochsenfurter Str. 46a  |  09331 / 80 30 30  |  autoschwarz.com

Europäischer Tag der jüdischen Kultur 
Dr. Spaenle in Obernbreit

Am 5. September, dem Euro-
päischen Tag jüdischer Kultur 
besuchte Dr. Ludwig Spaenle, 
Beauftragter der Bayerischen 
Staatsregierung für jüdisches Le-
ben und gegen Antisemitismus, 
für Erinnerungsarbeit und ge-
schichtliches Erbe, die ehemalige 
Synagoge in Obernbreit. Für den 
Träger-und Förderverein ehema-
lige Synagoge Obernbreit e.V. be-
grüßte der zweite Vorsitzende, 
Bernd Brückner, Dr. Ludwig Spa-
enle und die geladenen Gäste; 
mit einem kurzen Abriss der Ge-
schichte der Juden in Obernbreit.

Die Führung übernahm der frü-
here Vereinsvorsitzende. Er verwies 
auf die früheren Begegnungen in 
München bei Verleihung von Preisen 
für die Arbeit des Vereins und freute 
sich, dass er nun das Projekt in situ 
vorführen könne: Nach fast einhun-
dert Jahren Fremdnutzung hatte der 
Verein das Gebäude übernommen 
mit dem Ziel einen Ort des Erinnerns 
und der Begegnung einzurichten. Ei-
ne Rekonstruktion war nicht möglich 
wegen der hohen Kosten und fehlen-
der Dokumentation. Der Einbau eines 
modernen Saales hätte bedeutet, das 
letzte Zeichen Obernbreiter Juden 
auszulöschen.

So entschloss sich der Verein das 
Innere so zu gestalten, dass seine 
Geschichte und die Blessuren an den 
Wänden ablesbar sind.

Beim anschließenden Gespräch in 
lockerer Atmosphäre lobte Dr. Spa-
enle das Konzept und war begeistert 
von der Arbeit des Vereins. Er lies sich 
die sichtbaren spärlichen Überreste 
der Synagoge und die Notwendigkeit 
der Einbauten erklären und besuchte 
auch die Mikwe, von der er beein-
druckt war und bekannte, er habe auf 
all seinen Reisen durch die Landsyna-
gogen Bayerns noch nie ein Ritualbad 
dieser Tiefe und dieses Erhaltungszu-
stands gesehen.

Er nahm sich viel Zeit für Gespräche, 
gab Hinweise auf Hilfen seines Amtes, 
versprach jedemögliche Hilfe und 
werde sich auch bei Minister Piazolo 
dafür verwenden, dass die Schulen 
wo möglich noch mehr mit solchen 
Projekten wie hier beschäftigen.

Als Beweis, wie wichtig es sein 
kann, sich an sein Amt zuwenden, 
ergab sich beim Gespräch: Unser 
Hinweis auf bürokratisch Hürden bei 
Beantragung der Corona-Überbrü-
ckungshilfe war auf Veranlassung Dr. 
Spaenles nicht nur für uns sondern für 
ähnlich gelagerte Fälle in ganz Bayern 
erfolgreich.

Für den Markt Obernbreit ver-
sprach die Bürgermeisterin, Frau Dr. 
Knof, dass sie wie ihr Vorgänger im-
mer ein o�enes Ohr für den Träger- 
und Förderverein ehemalige Synago-
ge Obernbreit e.V. habe und vor allem, 
dass Veranstaltungen des Vereins in 
der kalten Jahreszeit im Bürgersaal 
des Rathauses statt�nden können.

Die Masken wurden für das Foto kurz abgenommen, v.l.: Dr. Susanne Knof,
Friedrich Heidecker, Dr. Ludwig Spaenle und Bernd Brückner. Foto: Galen Vinson

Spende für Helfer vor Ort in Aub
Bei einem Notfall sind sie 

meist die ersten, die zur Stelle 
sind: die Helfer vor Ort der BRK-
Wasserwacht in Aub und Umge-
bung. Sie leisten schnelle medi-
zinische Hilfe bis zum Eintre�en 
des Rettungsdienstes. Dafür er-
hielt das Team jetzt eine Spende 
der VR-Bank aus dem Topf des 
Gewinnsparens.

Die Spende von 400 Euro können 
die Helfer vor Ort (HvO) gut gebrau-
chen. Schließlich �nanzieren sie ihre 
Arbeit ausschließlich über Spenden. 
„Anders als der hauptamtliche Ret-
tungsdienst bildet der Helfer vor Ort 
ein zusätzliches und freiwilliges Glied 
in der Rettungskette“, erklärt HvO-
Leiter Michael Schwarz. Dennoch: 40 
bis 50 Einsätze bestreiten er und sein 
Team jedes Jahr. 

„Je schneller kompetente Hilfe zur 
Stelle ist, desto besser für den Pati-
enten“, betont auch Daniel Schmidt, 
Vorsitzender der Wasserwacht Orts-
gruppe Aub-Ochsenfurt. Dank Orts-
kenntnis und kurzer Anfahrtswege 
ist das HvO-Team in Aub meist schon 
wenige Minuten nach dem Notruf 
zur Stelle, der Rettungswagen rückt 
meist aus Ochsenfurt, Giebelstadt 
oder Creglingen an. In der Zwischen-

zeit können die Sanitäter der Was-
serwacht bereits blutende Wunden 
versorgen, mit Wiederbelebungs-
maßnahmen beginnen oder eine 
detaillierte Einsatzmeldung an die 
Leitstelle geben.

Zur Erstversorgung führt das HvO-
Team in seinem Einsatzfahrzeug ei-
nen Notfallrucksack, Sauersto� und 
einen automatischen De�brillator 
mit. Letzterer muss demnächst aus 
Altersgründen ersetzt werden. Die 

Übergabe des Spendenschecks von Gertraud Rappert und Anja Kleinschrot 
(VR-Bank Würzburg, Filiale Aub) an Michael Schwarz (HvO-Leiter Wasserwacht 

Ortsgruppe Aub-Ochsenfurt). Foto: VR-Bank

Neubescha�ung schlägt mit rund 
1.600 Euro zu Buche. Da kommt die 
Spende der VR-Bank gerade Recht. 
Zur Finanzierung des Restbetrags 
nimmt die Wasserwacht gerne weite-
re Spenden entgegen.

Kontoverbindung:
IBAN: DE29 7905 0000 0000 0026 26
Kontoinhaber: 
BRK-Kreisverband Würzburg
Verwendungszweck: Spende HvO Aub www.ruppert-kg.de

BETONTANKSTELLE
SELBSTBEDIENUNG · FRISCHBETON · 
FÜR UNBEWEHRTEN BETON · 
KLEINMENGEN VON 0,15 BIS 2,0 CBM ·
AUCH MIT VERZÖGERER ·  
KEINE WARTEZEIT ·

Wertstoffzentrum Goßmannsdorf 
Goßmannsdorferweg · 97199 Goßmannsdorf
Tel. +49 (0) 174 / 2 38 87 29

TANKEN 
BAUEN 
FERTIG!

DRIVE-IN
SELBSTBEDIENUNG

AUCH 
AM SAMSTAG 

7:00-13:00 UHR

THW erhielt Besuch 
vom Kindergarten St. Thekla
Angeregt durch die toll ge-

staltete „Kinder-Mitmachkiste“, 
entstand der Wunsch bei den Kin-
dern, das THW zu besuchen. Illias 
Essabbani, ein Bundesfreiwilli-
gendienstleistender beim THW, 
hatte die „Kinder-Mitmachkiste“ 
in den Kindergarten gebracht. 
Die Kiste enthält beispielsweise 
kleine Sandsäcke, mit denen die 
Kinder spielerisch lernen kön-
nen, was das THW bei Starkregen 
macht. Die handwerkliche Ge-
staltung hatte Illias mit seinen 
Kolleginnen und Kollegen selbst 
entworfen und ausgeführt.

Schnell war der Kontakt zum Och-
senfurter THW geknüpft und ein 
Termin gefunden. Mit dem Zug fuhr 
die Gruppe nach Goßmannsdorf und 
erlebte einen spannenden Vormittag.

Die beiden ehrenamtlichen THW-
Jugendbetreuer Nils Bähr und Andre-

as Lang zeigten die blauen Fahrzeuge 
und erklärten die vielen Einsatzgebie-
te des THW. Viele Kinder kannten nur 
die Feuerwehr und waren erstaunt, 
wie wichtig es ist, dass auch das THW 
bei vielen

Einsätzen vor Ort ist und mit Tech-
nik und Engagement den Menschen 
hilft. Alle Vorschulkinder hat der 
Aus�ug großen Spaß gemacht und sie 
hätten sich am liebsten gleich selbst 
bei der Jugendgruppe des THW ange-
meldet.

In der Jugendgruppe des THW kön-
nen Kinder ab 10 Jahren die Freizeit 
verbringen. Wichtige Grundwerte 
sind beispielsweise Welto�enheit, 
Teamarbeit oder Hilfsbereitschaft. 
Das Technische Hilfswerk ist die Ein-
satzorganisation des Bundes und wird 
zu 99% ehrenamtlich getragen. Inte-
ressenten können sich unter Telefon 
09331/20800 weitere Fragen stellen.

              Text und Bild: Martha Grünn

Die Kinder vor dem Geräte-Kraftwagen (GKW) des THW. Betreuer von links: 
Martha Grünn, Birgit Arndt Essabbani, Silvia Lang, Nils Bähr, Andreas Lang.

Tel. 0931 2794-3 
www.gasuf.de

Die Erdgasspezialisten aus der Region

Energie. Wärme. Wohlbehagen.
Die Erdgasspezialisten aus der Region

Persönlich, nah 
und nachhaltig – 
Erdgas vom Versorger 
aus Ihrer Region!
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Das Knauf-Museum Iphofen 
zeigt noch bis 7. November 2021 
die Sonderausstellung „Prunk-
stücke aus Edelstein“. 

Edelsteine übten schon immer 
durch ihre Seltenheit, ihre Schönheit 
und Kostbarkeit eine große Faszinati-
on aus. Die fein ausgewählte Ausstel-
lung widmet sich den fantasievollen 
Kunstwerken von Manfred Wild, des-
sen Kunstwerke gerne mit denen des 
russischen Ho�uweliers Carl Fabergé 
(1846–1920) verglichen werden.

Die Geschichte der Bearbeitung
Schon bei den ältesten Kulturvöl-

kern der Erde wurden Edelsteine für 
Schmuck und zu religiösen Zwecken 
verwandt. Die Kunst des Steinschnitts 
wird seit ca. 6000 Jahren ausgeübt 
und ist somit Zeuge frühester Kultu-
ren. Mit der Er�ndung der Radtechnik 
und der einfachen Drehbank legten 
die Steinschneider Mesopotamiens im 
4. Jh. v. Chr. die wohl bedeutendste 
Grundlage für die Edelsteinbearbei-
tung. Bei den Völkern des Mittelmeer-
raumes und des Zweistromlands, spä-

Knauf-Museum Iphofen 
Prunkstücke aus Edelstein

Sonderausstellung noch bis 7. November 2021
ter bei den Römern, fanden die ersten 
großen Edelstein-Sammlungen ihren 
Anfang.

Im zwölften Jahrhundert entstan-
den neue große Edelstein-Schleif-
Zentren in Venedig, im Rhein-Maas-
Gebiet, im Burgund und in Paris 
und es entwickelte sich an fast allen 
europäischen Höfen eine Sammellei-
denschaft für diese Prunkstücke aus 
Edelstein. In der Renaissance perfek-
tionierten vor allem die Steinschlei-
fer aus Norditalien, aus Mailand und 
Florenz die Technik des Schleifens 
mit Edelsteinen. Die Wertschätzung 
und damit verbundene Bewertung 
von Gefäßen aus Edelstein überstieg 
den Wert von Gemälden der großen 
Meister dieser Zeit bei Weitem. So 
wurden nach dem Tod König Philipp 
II. von Spanien im Jahr 1598 Bergkris-
tall-Gefäße aus dessen Besitz um das 
Zwei- bis Dreifache höher bewertet 
als ein Gemälde von Tizian. 

Kostbare Prunkstücke in 
Perfektion von Manfred Wild
Spricht man im Knauf-Museum 

Iphofen von Edelsteinen, so spricht 
man im gleichen Atemzug auch von 
Manfred Wild. Seine Kunstwerke ver-
gleicht man heute oft mit denen des 
russischen Ho�uweliers Carl Fabergé, 
der durch seine kunstvollen und opu-
lenten Schmuckstücke, insbesondere 
die sogenannten Fabergé-Eier, bis 
heute berühmt ist. Mit einer kleinen 
Gruppe meisterhafter Steingraveure 
und -schleifer, Emailleure und Gold-
schmiede gestaltet Manfred Wild 
seine Kunstwerke und verwendet 
dafür Edelsteine in allen Größen, 
Gold und Silber. Seine Kollektionen 
umfassen Blumenarrangements, 
Kameen und Pokale, Tiere wie auch 
Fantasieobjekte. Wild steht in einer 

Das Riesenrad der Edelsteine
Rad: Rutilquarz, Citrin, Ametrin, 

Amethyst, Aquamarin, Brillanten, 
Morganit, Turmalin, Diamant-Rosen, 

Saphire, Rubine, Smaragde, 18 k. Gold
Stern: Brillanten, Tsavorite, Aquamarin

Trägeraufbau: Bergkristall, Rubine, 
weiße Perlmutt-Teile. Fotos: B. Feser

Fisch, Citrin, 18 k. Gold
Augen: Bergkristall gemalt, mit 

Feingold unterlegt
Sockel: Bergkristall, vergoldeter Spiegel

langjährigen Familientradition – be-
reits 1630 betrieben seine Vorfahren 
die Edelsteinschleiferei in der Region 
Idar-Oberstein, die schon seit dem 
Mittelalter das Zentrum für Edelstein-
schleiferei in Europa ist. 

Knauf-Museum Iphofen, Am Markt-
platz, 97343 Iphofen, Tel. 0 93 23 / 31-
528 od. 31-0, Fax 0 93 23 / 50 22

www.knauf-museum.de
E-Mail: knauf-museum@knauf.de

Ö�nungszeiten:
Dienstag bis Samstag 10 bis 17 Uhr, 
Sonntag 11 bis 17 Uhr
Erwachsene: 5 €, Kinder: 3 €, Grup-
pen, ab 20 Pers.: 4 € pro Person
Im Eintritt ist eine Audioführung ent-
halten. Die Besucherzahl ist auf max. 
50 Personen gleichzeitig beschränkt. 
bitte telefonisch unter 09323-31-528 
reservieren. 

Die Wochenenden im Septem-
ber bis Mitte Oktober stehen ganz 
im Zeichen die eigene Region 
und besonders den eigenen Ort 
erkunden zu können, denn nicht 
nur die Altstadt von Ochsenfurt 
hat viel zu erzählen – auch in den 
verschiedenen Ortsteilen �ndet 
sich der ein oder andere Schatz, 
über den es sich etwas zu erfah-
ren lohnt. So bietet die Tourist 
Information während des Kultur-
herbstes des Landkreises Würz-
burg verschiedene Führungen an. 

26.09., 14 Uhr, Führung durch Darstadt

Der Ortsteils Darstadt wurde Och-
senfurt 1972 zugeschrieben. Das 
Dorf wurde um 1100 als „Tarstadt“ 
erstmals urkundlich erwähnt. Bereits 
vor dem Jahr 1303 befand sich der 
Ort im Besitz von Erhard und Conrad 
von Rotenbur (Rottenbauer) und seit 
1345 gehörte er den Freiherren von 
Zobel. 1597 ließ Stefan von Zobel, der 
mit einer Schwester von Julius Echter 
von Mespelbrunn verheiratet war, die 
Pfarrkirche errichten. Freiherr Heiner 
von Zobel wird über die Historie zu 
Schloss und Kirche so einiges erzählen 
können! Seien Sie gespannt. 

02.10., 14 Uhr, Erlach erleben 

Gleiches gilt für den erhöht liegen-
den Ortsteil Erlach. Die St. Johannis-
kirche beeindruckt vor allem durch 
ihre farbenfrohe neugotische Ausma-
lung und die Grabmale, an denen sich 
die Geschichte der Familie von Seins-
heim ablesen lässt. Fürst Ferdinand 
von Schwarzenberg erklärte 1701 die 
St. Johanniskirche zum Simultaneum, 
so dass seitdem beide Konfessionen 
gleiche Benutzungsrechte haben. Im 
ehemaligen Wasserschloss mit Gra-
ben und Brücke sind die katholische 
Schlosskapelle, sowie Sakristei, Pfarr-
saal und Jugendraum zu entdecken.

Hugo der Handwerker nimmt die 
Gäste mit durch den historischen 
Ortskern von Goßmannsdorf. Wie 
war der Alltag 1839, als sich das Dorf 
noch weitgehend selbst versorgte, 
Bayern von einem König regiert wur-
de und weit weg im Wilden Westen 
blaue Bohnen �ogen. Hugo zeigt, in 
welchem Haus in Goßmannsdorf wel-
ches Handwerk betrieben wurde, wie 
wichtig das für Goßmannsdorf war 
und was das zu bedeuten hat für die 
Zeit, in der Ihr heute lebt.

Natürlich erklärt Hugo auch, wie 
die Handwerker 1839 arbeiteten und 
warum es Tagelöhner, Häcker und 
Schi�er gab. Willkommen also in 
deren Leben. Und in dem der Seifen-
sieder, Gerber und Büttner. Hugo, der 

Zuhause unterwegs – 
in Ochsenfurt…

Handwerker - eine Portion Dorfge-
schichte der anderen Art.
10.10., 14 Uhr, Hugo der Handwerker 
aus Goßmannsdorf

Seit 2020 ist Ochsenfurt auch Teil 
der Arbeitsgemeinschaft Deutscher 
Fachwerkstädte und Fachwerkstra-
ßen. Allein die fachgerecht restau-
rierte Fachwerkhauszeile entlang der 
Hauptstraße stellt ein Schmuckstück 
von herausragender Qualität dar und 
ist maßgeblich prägend für das Stadt-
bild. Einiges versteckt sich aber auch 
in den Gassen oder gar noch hinter di-
ckem Putz. Die Führung soll nicht nur 
einen geschichtlichen Einblick geben, 
sondern vor allem auch auf die Bau-
weise eingehen und ist daher beson-
ders für Holzbegeisterte interessant.
09.10., 14 Uhr, Fachwerk in Ochsenfurt

16.10., 16 Uhr, Kirchen- und Orgelfüh-
rung St. Andreas 

Schon einmal dem Orgelspiel der 
St. Andreas Kirche gelauscht? Bei einer 
Kirchen- und Orgelführung kann die 
mächtige Stadtpfarrkirche mit ihrem 
spätromanischen Kirchturm von 1296 
besichtigt werden. In ihrem Inneren 
lassen sich sakrale Kunstwerke ver-
schiedener Epochen bestaunen, u.a. 
der prächtige Renaissancealtar von 
Georg Brenck d.Ä., das spätgotische 
Sakramentshäuschen von 1498 oder 
auch eine Tilmann Riemenschneider 
zugeschriebene Figur des Hl. Niko-
laus. Der hiesige Orgelspezialist wird 
Ihnen die Orgel näherbringen und ei-
nen kurzen Abriss zur Geschichte der 
Orgel geben. Ein Orgelspiel darf hier 
natürlich nicht fehlen.

Im Zeichen der Silberschmiede-
kunst steht die Sonderausstellung 
rund um das Leben und Wirken des 
Hugo Schülling im Trachtenmuseum. 
Hugo Schülling wirkte über Jahrzehn-
te in Ochsenfurt und baute dort nach 
dem zweiten Weltkrieg ein Juwelier-
geschäft auf. An seine Silberschmie-
dearbeiten erinnert noch heute der 
Traditionspokal „Ochsenfurter Kauz“, 
der 1969 von ihm gestaltet wurde. 
Daneben engagierte sich Schülling 
auch sehr in der Politik, als Stadtrat, 
im Kreistag und als stellvertretender 
Landrat. 

Bis 1.11.2021 im Trachtenmuseum, 
Spitalgasse 13 in Ochsenfurt, an den 
Wochenenden von 14 – 17 Uhr

Die Führungen „Zuhause unter-
wegs“ und „Alles nur Fassade“ sind 
kostenfrei, Anmeldung: Tourist Infor-
mation Ochsenfurt. Tel 09331-5855 
oder Email k.felton@stadt-ochsen-
furt.de, Info: www.ochsenfurt.de. 

Selbstverständlich �nden an den 
Wochenenden auch weiterhin die 
ö�entlichen Stadtführungen statt. 
Samstag, Sonntag und feiertags, im-
mer um 11 Uhr für eine Stunde, Kos-
ten 5,- pro Person. 

Für den 19.09.2021 wird die ö�ent-
liche Stadtführung um 11 Uhr durch 
eine ö�entliche Tratschweibführung 
mit 1,5 h und 5,- pro Person ersetzt. 
Jeden Freitag �ndet um 21 Uhr die öf-
fentliche Nachtwächterführung statt. 
Dauer 1,5h und 7,- pro Per.                                           

Text Tourist Information Ochsenfurt/
Bilder:Hartenstein

Lesung im Haus Franziskus in 
Ochsenfurt 

Lesung am 10. 10. um 16 Uhr im 
Haus Franziskus in Ochsenfurt im 
Rahmen des Kulturherbstes des 
Landkreises Würzburg.

Der Autor Günter Huth liest aus 
seinem Buch „Der Schoppenfetzer 
und der untote Winzer“ Plot: Der 
Winzer Gernot Siebenheilig ist in ei-
nem seiner Weinberge verunglückt, 
doch bleibt er seit seinem Unfall un-
erklärlicherweise verschollen. Daher 
bittet die Winzergattin ihren Freund 
Erich Rottmann um Hilfe. Kaum hat 
der Ex-Kommissar sich des Falles an-
genommen, geschieht Seltsames auf 
dem Weingut: der Kellermeister wird 
tot in der Trommelpresse der Kelter 
gefunden, der Cousin des Weinbau-

präsidenten, ebenfalls tot, aus einem 
Bottich mit Maische herausge�scht.

In beiden Fällen liegen eindeutig 
Gewalttaten vor, doch vom Täter 
keine Spur!Ein Fall, der den nüchtern 
denkenden Ex-Kommissar Erich Rott-
mann über den Glauben an untote 
Winzer nachdenken lässt, er einem 
körperlichen Angri� ausgesetzt und 
darüber hinaus massiv mit Elvira 
Starks Eifersucht konfrontiert wird.

Der Eintritt ist frei. Über Spenden 
freuen wir uns!

Veranstalter: Senioreneinrichtun-
gen des Landkreises Würzburg

Veranstaltungsort: Haus Franzis-
kus Ochsenfurt, U�enheimer Str. 16, 
97199 Ochsenfurt,

Anmeldung:  Tel. 09331 9859013

Am Sonntag, 3.10. �ndet eine 
Gästeführung im Rahmen der 
Reihe „Kabinettstückchen“ im 
Weinparadies Franken statt. 

Mit Gästeführerin Claudia Mennel 
entdecken die Teilnehmer zu Fuß die 
Bullenheimer und Seinsheimer Wein-
berge. Die Aussichtskanzel „Seinshei-
mer Hohenbühl“ bietet einen Ausblick 
bis zur Rhön.

Etwas Kondition erfordert der 
Anstieg zum Seinsheimer Schilf-
sandsteinbruch. Auf der Wegstrecke 
sind weitere wunderbare Aussichts-
punkte und die Ruine der Kunigun-
denkapelle. Gutes Schuhwerk nötig. 

Tre�punkt Weinparadiesscheune, 
Kosten 5 Euro, Anmeldung bei: Clau-
dia Mennel, weinparadies.mennel@
gmail.com, Tel. 09332-4521

Der Kulturverein Ars Musica 
Aub e.V. lädt wieder ein zum Au-
ber Kulturherbst.

Konzerte im Oktober: 

Sonntag 3. Oktober, 20 Uhr, 
Spitalkirche 

„Kleeblätter“, Zyklus für vier Pia-
nisten und einen Schlagzeuger nach 
Zeichnungen von Paul Klee      

Sonntag, 10. Oktober, 20 Uhr,  
Ars Musica , Marktplatz 3

Stumm�lme von Charley Chase mit 
Livemusik von Christoph Wünsch

Sonntag, 17. Oktober, 17 Uhr, 
Spitalkirche 

„Orgel und mehr“, So�ja Grgur und 
Gäste

Ars Musica Aub
Sonntag, 24. Oktober, 16 Uhr, 

Spitalkirche
„Es blühen drei Rosen“, Chorkon-

zert mit dem Frauenchor Ars Musica

Sonntag 24. Oktober, 20 Uhr, 
Ars Musica, Marktplatz 3

Jazzkonzert, “pure desmond” plays 
James Bond Songs 

Freitag 29. Oktober, 20 Uhr, 
Spitalkirche 

„Entartete Musik!?“, Musik und Re-
zitation 

Der Eintritt zu den Konzerten ist 
frei. Spenden sind willkommen.

Info und Anmeldung: und zu den 
coronabedingten Regelungen auf 
www.ars-musica.de

„Tatort Ochsenfurt“  –  6. und 7. Oktober 2021
Nicola Förg stellt die Neuerscheinung 

„Hintertristerweiher“ in Ochsenfurt vor
Am 30. September 2021 er-

scheint das neue Buch von Nicola 
Förg „Hintertristerweiher“. Da-
rin erzählt Nicola Förg auf zwei 
Zeitebenen eine Geschichte u.a. 
über das Ungesagte zwischen der 
Kriegsgeneration und den Nach-
geborenen, über Heimat und 
Heimatlosigkeit. Die Geschichte 
spielt an der französischen Atlan-
tikküste, in München, an einem 
�ktiven Weiher im Westallgäu 
und….. in Ochsenfurt am Main.

Was liegt da näher, als Nicola Förg 
zu einer Lesung nach Ochsenfurt 
einzuladen. Das war auch der Ge-
danke von Diakon Markus Giese. Er 
hat schon seit einiger Zeit Kontakt zu 
Nicola Förg, sie u.a. bei einer Lesung 
in der Region kennengelernt. Bei der 
Recherche zu dem Buch war er „der 
Mann vor Ort“. Gemeinsam mit Alt-
bürgermeister Peter Wesselowsky 
wurden im Stadtarchiv Dokumente 
gewälzt, Namen von Personen -die 
vor langer Zeit hier lebten- ausge-
graben, wertvolle Informationen an 
Nicola Förg weitergegeben.

Eine Anfrage an die Schriftstellerin 
und den Piper-Verlag wegen eines 
Besuches in Ochsenfurt wurde po-
sitiv aufgenommen. Am Mittwoch, 
6. 10, wird Nicola Förg ihr neuestes 
Werk vorstellen. Geplant ist eine 

zweite Lesung am darau�olgenden 
Donnerstag, 7. 10. für Schülerinnen 
und Schüler der 10. Klassen aus der 
Mittelschule und der Realschule am 
Maindreieck. 

Veranstalter ist die Stadtbibliothek 
Ochsenfurt, Diakon Markus Giese und 
Stadträtin Renate Lindner sind für die 
Organisation zuständig. Unterstützt 
wird die schulische Veranstaltung 
vom Förderkreis der Mittelschule und 
vom Freundeskreis der Realschule am 
Maindreieck. 

Da wegen der derzeitigen Corona-
Situation nur 20 Besucherinnen und 
Besucher im Veranstaltungsraum der 
Bibliothek Platz �nden, wurde in der 
Realschule Maindreieck in Ochsenfurt 
ein Ausweichort gefunden, natürlich 
unter Einhaltung aller hygienischer 
Vorschriften. Reservierung ist nötig: 

Wir kaufen Wohnmobile-Wohnwagen 
03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

Stadtbibliothek Ochsenfurt 09331-
5505. Der Eintritt ist frei, um eine 
Spende wird gebeten. 

Textbearbeitung: Walter Meding; 

FR | 08.10.2021 | 15 - 16 Uhr | Ge-
wusst wie?-Vorführung „Gereinigt - 
Geschwefelt - Geschlossen: das Holz-
fass im Winzerkeller“

SA | 09.10.2021 | 14 – 16.30 Uhr | 
‚Natur auf der Spur‘ – Workshop: Ho-
lunder, Hagebutte, Heilkräuter – mit 
heimischen Tees in die kalte Jahres-
zeit!“

SO | 10.10.2021 | 14 - 15 Uhr | The-
menführung „Wirtshausg‘schichtli“

Bei einer ö�entlichen Führung im 
Freilandmuseum Kirchenburg Mönch-

sondheim am Sonntag, 10. Oktober 
2021 erleben Besucher von 14 bis 15 
Uhr fränkische Wirtshausg‘schichtli. 

SO | 17.10.2021 | 13:30 – 15.30 Uhr 
| „Musikalische Wanderung durch das 
Breitbachtal“

Tre�punkt ist um 13.30 Uhr am 
Parkplatz des Bahnhofs Iphofen. 

SO | 17.10.2021 | 13.30 – 15.30 Uhr 
| Musikalische Wanderung durch das 
Breitbachtal

Informationen unter: www.kibu-
museum.de 

Freilandmuseum 
Kirchenburg Mönchsondheim 
Veranstaltungen im Oktober
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Geführte Entdeckungstour 
in den Weinbergen


